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Abend -Ausgabe.
1. Matt. __

Die neue Mge in der Türkei.
Die Straßcnkämpfe in Konstantinopel.

Die Mannschaften in der Mehrzahl der Taximkascrnen
haben sich ergeben. Am Samstagvorniittag ließ die jung-
türkische Armee vor dem französischen Hospital ein Geschütz
ausfahren, um die Kasernen zu bombardieren, worauf die
Mannschaften einen von zwei Soldaten begleiteten Offizier
als Parlamentär entsandten, der ihre Ergebung anzeigte.
Dadurch war der Weg zur deutschen Botschaft frei gewor¬
den, in deren Umgebung ein großer Teil des Kampfes sich
abgespielt hatte. Viele Soldaten flohen über den der Bot¬
schaft gegenüberliegenden alten Friedhof ; Offiziere ver¬
suchten vergebens, sie aufzuhalten. Am Botschaftsgebäude
sind einige Fensterscheiben von Kugeln zertrümmert worden,
sonst hat es keinen Schaden erlitten. Niemand wurde ver¬
letzt. In der Umgebung der Taxrmkaserne sind die Fassaden
aller Häuser  von Kugeln beschädigt und alle Fenster¬
scheiben zertrümmert. Das französische Hospital ist von
Verwundeten überfüllt. Trupps der mazedonischen Armee
ziehen, zum Teil sichtlich erschöpft, in Pera ein, von der Be¬
völkerung mit stürmischem Händeklatschen begrüßt. Der
Kreuzer „Messudjeh" hat sich an der Beschießung der
Kasernen beteiligt. — Pera ist in der Nacht besetzt worden;
nur in den benachbarten Seitengassen irren noch planlos be¬
waffnete und unbewaffnete Flüchtlinge herum. Die Haupt¬
straßen sind von Salonikicr Truppen gesperrt, deren Hal¬
tung und Disziplin  gegenüber der Bevölkerung
musterhaft ist.

Auch die Mannschaften der Tophanskaserne haben sich
ergeben. Als der Kreuzer „Mcssndjch" zur Beschießung vor
der Kaserne erschien, erbat sich die Mannschaft eine zwei¬
stündige Bedenkzeit,  worauf die Übergabe erfolgte.
Die Kämpfe um die Kasernen sind sehr verlustreich gewesen,
und zwar hauptsächlich auf Seiten der mazedonischen
Armee, da die Garnisontrnppen in den Kasernen ver¬
schanzt  wareir.

Aus der Menge der sich häufig widersprechenden Nach¬
richten läßt sich über den Verlauf des Samstags folgendes
Bild gewinnen: Um 4% Uhr früh griffen die mazedonischen
Truppen die auf der Ostseite des Goldenen Horns gelegenen
Pulvermagazine in Kassim-Pascha, Okmeidan und Kiathane
an, drangen sodann ostwärts in der Richtung auf den Jildis
vor und besetzten die Kriegsschule in Pancaldi . Die
Artilleriekaserne im Taximgarten erössnete daraus gegen vre
Kriegsschule ein heftiges Feuer und zugleich entspann stcy
ein Kampf um die Taschkrschta- und Matschkakaserne. Um
11  Uhr ergaben sich die Taxim- und Matschkakaserne, wäh¬
rend ein heftiger Kampf um die Taschkischiakasernem;t
äußerster Heftigkeit  sortgeführt wurde, im dort
fünf Bataillone Infanterie lagerten, unter ihnen das vierte
Salonikier Jägerbataillon , von dem der letzte Aufstand aus¬
ging und deren Auslieferung die Belagerungsarmee g-
fordert hat. Mehr als die Hälfte der Kasernenbesatzung soll
gefallen sein. Auch die Verluste der mazedonischen Armee
waren hier sehr bedeutend. In Stambul wurden die Pforte
und das Kriegsministerium nach leichtem Kamps besetzt.
Das Marmearsenal in Tcrschana, dessen Besatzung für stark
sultanfreundlich galt, ergab sich kampflos,  ebenso zwei
in nächster Nähe des Jildis gelegene Kasernen, die 17 Ge¬
schütze übergaben. Am Abend befanden sich somit sämtliche
Kasernen, ausgenommen die Jildisbesatzung, in den Händen
der Belagerungsarmee. Die Zahl der Toten und Verwun¬
deten wird ans 2000 geschätzt. Die mazedonischen Truppen
erlitten besonders dadurch große Verluste, daß die Gegner
mehrmals die Weiße Flagge hißten, die Truppen so hera-.-.-
lockten, dann aber feuerten. Alle Ärzte, Apotheker urw
Hospitäler in Pera stellten sich der Armee zur Verfügung.

Am Samstagabend war , soweit die Situation zu über¬
blicken war, die mazedonische Armee Herrin der Stadt . Der
Stadtkommandant von Pera erklärte, daß sämtliche Kasernen
in den Händen der Jungtürken seien. Tatsächlich ist bei
einem großen Teil der Garnisonen die Entwaffnung bereits
durchgeführt. In Pera herrschte völlige Ruhe. Die Straßen
waren von dichten Menschenmassen angefüllt, die die Eretg
nisse des Tages lebhaft besprachen und jede vorbeiziehende
Truppcnabteilung lebhaft begrüßten. Enver-Bei, der am
Mittag erschien, war Gegenstand besonderer Ovationen.
— Allgemeine Bewunderung findet die bis ins kleinste
durchgeführte Organisation des Sicherheitsdienstes. Ms
der erste Schuß fiel, waren sämtliche Botschaften und öffent¬
lichen Gebäude von Schutzwachen besetzt, unter denen sich
stets einige der französischen Sprache mächtige Militärschiwer
befanden. Infolge dieses Gefühls der Sicherheit sieht die
Bevölkerung Peras den weiteren Ereignissen ohne Besorg¬
nis entgegen. — Unter den zufällig Verwundeten befinden
sich auch der erste Dragoman der dortigen amerikani¬
schen Botschaft und unter den zufällig Getöteten ein Matrose
eines italienischen Kriegsschiffes.

Die Operations -Armee hat massenhafte Verhaf¬
tungen von Hodschas  und sonstigen auf ihren Listen
stehenden Personen vorgenommen. Beim geringsten Wider¬
stand wurde der Betreffende sofort erschossen.

Wiesbaden,  Montag , DG. April rs « S.

Der Kampf um den JillliS.
Die Zahl der Belagerungstruppen beträgt 7000 Mann.

Sie sind mit allem reichlich versehen und umzingeln das
Palais in einem dichten Kordon. Niasi-Bei sandte Dem
Sultan eine Note mit der Mitteilung, daß das Palais voll¬
ständig umgeben sei und daß ihm geraten werde, sich zu
ergeben. — Die Zahl der Toten und Verwundeten beträgt
nach Aussage von Soldaten 2060 Mann. Etwa 500 davon
sollen auf die Mazedonier entfallen. Die Stimmung der
Mazedonier ist stark gegen den Sultan und die Hodschas.
Der Jildis ist durchweg umzingelt. 40 Geschütze sind gegen
den Jildis gerichtet. Der Großwesir, der Kriegsministcr
und einige andere Minister wurden vorgestern abend vom
Sultan im Jildis als Geiseln  zurückgehalten. Falls der
Jildis sich nicht bedingungslos unterwirft , wird wahrschein¬
lich heute früh seine Beschießung erfolgen.

Saloniki, 26. April. Gerüchtweise verlautet, daß der
I i l d i s in der vergangenen Nacht unter Zuhilfenahmeder
Scheinwerfer bombardiert worden ist.

Die Übergabe des Jildis.
^ace Havas" meldet aus Konstantinopel vom Sonn¬

tag : Die gesamte Besatzung des Jildis ergab sich und lieferte
die Waffen aus . Torpedoboote kreuzen im Hasen, um eine
Flucht des Sultans zu verhindern.

Am Abend verließen die Truppen der Jildisbesatzung
in kleinen Trupps den Jildis und wurden am Wege aufge-
fangcn, entwaffnet, untersucht und in die Kasernen geführt.
Die Gefangenen wurden meist mit dem Ruse: „Sultan Abd
nl Hamid ist vernichtet!" begrüßt, welchen Ruf die Ge¬
fangenen wiederholten. — Der Sultan soll die Salonikier
Truppen zur Bewachung verlangt haben. Die Offiziere er¬
klärten, daß alles bereits erledigt sei. Die Stimmung gegen
den Sultan ist in der ganzen Stadt im Z u n ehme  n be¬
griffen. Gegen 7 Uhr abeilds ritt Nizam-Bei mit dem Bul¬
garen Panitza an der Spitze der Albaner und der Frei¬
willigen unter dem Jubel der Bevölkerung in die Militär¬
schule von Pankaldi ein. — Der Polizeiminister hat im Au;
trag der Nationalversammlung Maßregeln zur Sicherheit
des Thronfolgers ergriffen. — Bei Eintritt der Dunkelheit
rückten zahlreiche Soldaten aus Barken nach der asiatischen
Seite.

Wie verlautet, hatte sich der Sultan zur Abdankung be¬
reit erklärt, wenn die Thronfolge auf seinen Sohn Burhan
ed din übergehe, andernfalls sei er entschlossen, sich bis zum
äußersten zu verteidigen. Wie ferner verlautet, hat der
Sultan Sonntagnachmittag eine große Zahl von Ministern
und anderen hohen Beamten in den Jildis rufen lassen. Die
Mehrzahl leistete dieser Aufforderung keine  Folge ; nur
einige Minister begaben sich in das Palais , unter ihnen
der Großwestr und der Kriegsminister, Die Verhandlungen
zwischen der Armeeleitung und dem Jildis werden schrift¬
lich geführt. In der Kriegsschule wurde am Samstag ein
Kriegsgericht abgehalten. In der Nacht sind wahrscheinlich
bereits mehrere Füsilierungen, darunter die einiger Hodschas
und Derwische sowie zweier Sofias vorgenommen. Der
Geistlichkeit soll es gelungen sein, im 4. Armeekorps emc
reaktionäre Bewegung hervorzurufcn.

Die Kämpfe ans der asiatischen Seite.
Von ganz Konstantinopel leistete nur die Besatzung

von Selimie gestern in Skutari Widerstand. Dort liegt vor
allem Artillerie, die mindestens 80 Geschütze zur Verfügung
hat, aber wenig Munition und kaum Platz zum Auffahren.
Gestern mittag haben 12 Dampfer mazedonische Truppen
nach Skutari übergesührt, so daß man stündlich einen Kamps
erwartet, in den die Flotte eingreisen würde. Da sich viele
Flüchtlinge aus Taschkischla und Taxim sowie Teile ver
Jildisgarnison nach Skutari geflüchtet haben, so erscheint ein
Kampf' dort sehr wahrscheinlich. Sollte die Selimiebesatzurm
mit der Artillerie Pera und vor allem die deutsche Botschaft
zu beschießen versuchen, so wird die Flotte sofort Selimie
beschießen.

Gestern mittag 2 Uhr 30 Min. ertönte aus Skutari Ge¬
wehrfeuer. Die Besatzung der Selimie-Kaserne bat bic
Waffen gestreckt.

Die Schlnßaktion.
Der Schlüssel für die Schlnßaktion, die gegen den Sultan

in Vorbereitung zu sein scheint, liegt in der Depesche
Mahmud Scheskets an den Großwesir, die ungenau wieder¬
gegeben wurde/ In dieser Depesche hieß es tatsächlich, daß
die Gerüchte, die mazedonische Armee sei gekommen, um den
Sultan zu entthronen, falsch und von Agitatoren lanziert
seien. Sollten aber, während die Soldaten ihre Pflicht tun,
irgendwelche Zwischenfälle hervorgerusen werden, so werde
die Verantwortung ans den Schuldigen fallen. Da man die
Inszenierung des gestrigen Widerstandes dem Sultan zu¬
schreibt, so kann dies als Vorwand benutzt werden, ihn als
Schuldigen zu betrachten und zur Verantwortung zu ziehen.
Diese Betrachtung und Beurteilung bilden wenigstens die
Basis für die gemeldeten Stimmungen gegen den Sultan.*

Der Arnautenanfstand.
Aus Uesküb wird telegraphiert: Der Arnautenanfstand

verbreitet sich allmählich. Viele Arnauten in Altserbicn
und Mazedonien haben zur Waffe gegriffen. Die Behörden
rwiillien Petsch und Tetova sind in die Hände der ansständk

C7. Jahrgang.

schcn Arnauten gefallen. Bei Tetova wurde ein Infanterie-
hauptmann getötet und mehrere Soldaten mißhandelt. Aus
anderen Ortschaften in Altserbien kommen ähnliche Nach¬
richten.

Die Metzeleien in Adana.
Die türkische Botschaft in Wien behauptet, daß die Un¬

ruhen im Wilajet Adana lediglich durch die Armenier her-
vorgerufen seien. Mehrere tausend gut bewaffneter urw
mit Boniben ausgerüsteter Armenier hätten die musel¬
manische Bevölkerung angegriffen und daraufhin sei es zu
den Metzeleien gekommen.

Serbische Banden in der Türkei.
Nachdem das jungtürkische Komitee Kenntnis davon

erhalten hat, daß zahlreiche serbische Banden die türkische
Grenze überschritten hätten, hat es die Grenzsperre gegen
Serbien verhängt. Das Betreten türkischen Bodens ist
solchen Personen, die keinen ordnungsmäßigen Paß haben,
strengstens verboten. *

Gerüchte über Abmachungen der Dreibundmächte zur
Teilung der Türkei.

Das „Fremdenblatt" schreibt zur Behauptung deS
„Eclair", daß zwischen den Dreibundmächten Abmachungen
über die Teilung der Türkei getroffen seien, von einem
solchen Plane sei in maßgebenden Kreisen des Dreibundes
niemals die Rede gewesen, und gerade die Annexionspolitik
des Wiener Kabinetts widerspreche ihm aufs gründlichste.
Hätten wir, fährt das Blatt fort, die Dinge auf dem Punkte
gelassen, auf dem sie sich zur Zeit des Ausbruches der türki¬
schen Julirevolution befanden, so wären wir aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in die Konvulsionen hineingezogen wor¬
den, die das ottomanische Reich jetzt durchmacht, über die
Linie hinauszugehen, die durch die Entschlossenheit zur
Konservierung unseres Besitzes gezogen war , haben wir
niemals beabsichtigt. Auch Italien und Deutschland sind
über den Verdacht erhaben, Teilhaber an einer die Zer¬
reißung der Türkei ausgehenden Balkanpolitik zu sein. Es
wird gut sein, wenn man sich in Europa an die den Tat¬
sache entsprechende Auffassung gewöhnt, daß der Dreibund
sich stark erwiesen hat, um den Frieden zu schirmen, gewiß
aber nicht , um ihn durch abenteuerliche  Pläne zu
erschüttern

Die Haltung der Mächte.
Der amerikanische Marinesekrctär übersandte dem Kom¬

mandanten des vor Neapel liegenden Kanonenbootes, dessen
Kessel sich in Reparatur befinden, ein Telegramm mit der
Order, die Reparatur zu beschleunigen und sobald als mög¬
lich nach Konstantinopel abzudampfen, um die Interessen
der dort lebenden Amerikaner wahrzunehmen.

ü>
Dem jungtürkischen Komitee wird telegraphisch von

Londoner befreundeten Kreisen nahegelegt, das 4. Armee¬
korps (Hauptquartier in Erzindian in Armenien), auf das
es sich so gut verlassen könne, bereit zu halten, da man es
bei der Absicht, Täbris zu besetzen, bald benötigen werde.

200 mit einem griechischen Dampfer ans Konstantinopel
in Saloniki eingetroffene Personen, unter denen sich zahl¬
reiche Reaktionäre befanden, wurden von Freischärlern über¬
fallen; 20 wurden getötet. Nur durch das energische Ein¬
schreiten der jungtürkischen Offiziere war es möglich, daß
nicht sämtliche 200 Passagiere massakriert wurden.

Deutsches Keich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hat

dem Prinzen Carol von Rumänien  den Orden vom
Schwarzen Adler verliehen . — Der König von Rumä¬
nien  verlieh dem Staatssekretär v. Tirpitz,  dem Kriegs¬
minister v. E i n e m und dem Staatssekretär der Äuswärtiaen
Angelegenheiten Frciherrn v. S cho e n das Großkrouz des
Sterns von Rumänien , Generalleutnant v. Wachs und
dom Unterstaatssekretär Sie m r i ch wurde das Großkrenz
des Ordens der Krone bort' Rumänien verliehen.

Der Senior der identischen Aristokratie , der Standesherr
und erbliche Reichsrat der Krone Bahern , Ludwig Gras von
R e chi e r e n - L i m p u r g , ist im 99. Lebensjahre gestorben.

Blättermeldungen zufolge soll sich der KrankheitSznstand
des verabschiedeten sächsischen Mnisters Grafen v. Hohcn-
thal  verschlimmert haben. Grund zur Besorgnis liegt redoch
nicht vor.

Oberstleutnant v. Cstorfs,  Kommandeur der Südwest-
afrikanischen Schutztruppe, ist zum Obersten befördert.

* Zur Reichsfinanzreform . In die Viktoriasäle in
(Solu war gestern eine öffentliche Versammlung von
Männern verschiedener Parteirichtung einberufen wor¬
den, die von Exzellenz H a m m geleitet wurde und auf
welcher Professor Dr . Adolf Wagner  als Haupt¬
redner zur Reichsfinanzreform auftrat . In einer von
der Versammlung angenommenen Resolution heißt es:
Taß das Reich seine dauernden Ausgaben
durch regelmäßige : eigene Einnahmen
deckt, ist eine Lebensfrage der Nation - Das deutsche
Volk verlangt , daß keine Partei  die Zustimmung
zu einer solchen Reform von einer Mehrung ihres poli¬
tischen Einflusses oder von Zugeständnissen  an
ihre politische Richtung abhängig macht. Die zu der
Reform notwendigen Steuern zu tragen , ist Ehren-
Pflicht  jeden Standes und Berufes . Wenn das
Volk in seiner Gesamtheit die Erweiterung der ig.
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direkten Steuern zum Wohle des Ganzen opferbereit
auf sich nimmt , muß sich auch der Besitz,  Grundbesitz
wie Kapital , im gerechten Ausgleich der Aus¬
dehnung der Erbschaftssteuer  auf einen
jeden willig unterwerfen . Sie ist nicht nur gerecht,
sondern wird zudem lediglich den Großgrundbesitz
treffen und diesem noch bedeutende Erleichterungen ge¬
währen . Die neu vorgeschlagene Reichswert¬
zu  w a chs st e u c r erfüllt die Forderung eines ge¬
rechten Ausgleiches  nicht . Die Versammlung
weiß sich im Einverständnis mit der großen Mehrheit
des deutschen Volkes, wenn sie dringend von dem
Reichstag die baldige Erledigung dieser Lebensfrage
der Nation im Sinne der Resolution fordert.

* Eine offiziöse Stimme über den konservativen
Steuervorschlag . Die „C ö l n. Z t g." bezeichnet den
konservativen Antrag auf Einführung einer Zuwachs-
stcuer für Immobilien und Wertpapiere als einen
ge geil den Kanzler  und gegen den Block ge¬
richteten Schlag . Sein Zweck sei die Wiederaufrichtung
der Z e n t r u m s h e r r s cha f t, ' deren Wiederkehr
die konservative Presse in der letzten Zeit mit immer
geringer werdendem Widerstreben entgegengesehen
habe. Selbst Geh. Rat Adolf Wa g n e r , ein begeister¬
ter Anhänger der Reichswertzuwachssteuer, erklärte,
eine solche lasse sich schon ihrer technischen Schwierig¬
keiten halber nicht von heute auf inorgen einführen.
Es seien Jahre nötig , um sie zutreffend zu veranlagen.
Man kann, sagt das Blatt , den konservativen Antrag
ansehen, von welcher Seite man will , nran erkennt in
ihm nichts anderes , als ein V e r n i cht u n g s w e r k.
— Gleichwohl glaubt die parteiamtliche „Kons. Korr ."
erklären zu sollen: „Wenn in Preßorganeil und in Ver¬
sammlungen Äußerungen gefalleil sind, die der konser¬
vativen Partei unterstellen , daß sich ihr Widerstand
gegen die Besteuerung der Witwen und Waisen, gegen¬
über der offenbaren Notwendigkeit , des. Reiches finan¬
zielle Kraft und Bestand zu stärken, auf nichts als
kleinlich - egoistische und einseitig¬
persönliche  Motive gründe , so ist eine derartige,
sich zuni Teil unter Duldung , vielleicht unter Förde¬
rung einzelner -Organe der Regierung vollziehende
Agitation gegenüber unseren oft und klar ausgesproche¬
nen und wohlerwogenen fachlichen ( !) Gründen mit
Entschiedenheit zurückzuweisen."

* Die Weinstcner im Reichstagsausschuß abgelehnt.
Nb g e o r d n e t e r Pa a s che teilte dem Vorsitzenden
des Deutschen Weinbauvereins mit , daß der Reichs¬
tagsausschuß die Weinsteuer und die Erhöhung der
Schaumweinsteuer abgelehnt habe. Die Regierung
wolle damit zufrieden  fein.

* Kein Rcglmentsbestlch des Kronprinzen in Öster¬
reich. Wie die „T. R." hört, war gelegentlich der jetzi-
genAnwesenheit des Kronprinzen in Österreich ein
Besuch bei dessen dortigem Husaren -Regiment geplant
und erhofft . Da dieses jedoch nicht weit voi: der russi¬
schen Grenze liegt , hat man den Gedanken fallen lassen,
wie es heißt , um Rußland  nicht zu verletzen. Eine
sehr  zarte Rücksichtnahme!

* Der Allderitsche Verband hat , wie gelegentlich
seiner Kundgebung für die Reichsfinanzreform schon
berichtet wurde, kürzlich in E i s e n a ch eine Gesamt-
Vorstandssitzung abgehalten . Hauptpunkt der Tages¬
ordnung war die Verlegung der Geschäfts¬
stelle  von Berlin nach Mainz.  Man nahm nach
lebhafter und eingehender Besprechung einen Ver¬
mittlungsvorschlag an, der dahin geht : Die poltti-
s che Vertretung des Verbandes bleibt in Berlin und

Feuilleton.
Dom Frankfurter Dennkluk.

Das diesjährige Frühlings -Meeting ist vorüber. Im
ganzen genommen zeigte sich das Wetter ausnahmsweise
nicht von seiner besten Seite. Auch der gestrige Sonntag
machte ein Gesicht, als ob er eine Illustration für die be¬
kannte Stelle aus dem „Trompeter von Säkkingen" abgeben
wollte: Grau wie der Himmel liegt vor mir die Welt! —
Und hätte doch so schön sein können, und hätte doch die
bekannte Frankfurter „embarras cky richesse" in puncto
Toiletten  bringen können! Hätte — das ist so eins
von den verflixten Wörtern, die überhaupt nicht existieren
dürften. Aber sie find nun eirnnal da und wer klug ist, setzt
mit einem Kopfsprung drüber weg und ruft mit König
JerLme : Immer lustik, nehmen wir das Leben, wie es ist,
und nicht, wie es sein soll! Wer so dachte, kam bei der
gestrigen Veranstaltung ganz gut auf seine Kosten, denn der
Besuch war enorm zahlreich, und da die benachbarten Bäder,
besonders Wiesbaden, viel Fremdenpublitüm gesandt hatten,
bot sich manche interessante Erscheinung dem neugierigen
Auge dar. Einige Abstürze der Reiter von ihren Pferden
hatten glücklicherweise leine ernstere Bedeutung, und somit
konnten die Rennen samt der imposanten Heimfahrt den
gewohnten glänzenden Verlaus nehmen.

Daß die Damen vorsichtig und angesichts des stets
drohenden Regens meist in einfachen Kleidern, genre
tailleure , gekommen waren , ist durchaus nicht zu sehr zu
bedauern. Zum Besuche von allen sportlichen Zusammen¬
künften ist und bleibt diese schlichte Machart unbedingt die
vornehmste, einerlei, ob Tuch oder Cheviot, Piko oder selbst
Batist dazu verwendet wird. Was man so häufig bei solchen
Gelegenheiten in Chiffon und Spitzen mit langen Schleppen
vorgeführt bekommt, gehört auf das Parkett und den Tep¬
pich; ein schickes, die Füße frei lassendes Taylor macko-Kleid
jedoch wird auf dem grünen Rasen immer vorteilhaft er¬
scheinen. Da wäre gleich eines zu erwähnen, ein heliotrop¬
farbiges Pikökostüm mit weißer Kordelverzierung an dem
prallen, kurzen Rock, nebst langem Frack aus gleichem Mate¬
rial , unter welchem eine weiße Weste mit Goldknöpfen her-
vortrat . Dazu ein lila Glockenhut mit schattierteni Flieder
und hellgrünem Seidenband, das neben dem Kinn eine volle
Schleife bildete. Die junge Frau , eine Berlinerin, wie man
aus den Superlativen von Bewunderungsrufen entnehmen
konnte, hatte einen schönen frischen Teint und echt blondes
Haar, keine Kamillcn-Extraktfarbe! Es war eine Freude,

wird einer geeigneten Persönlichkeit übertragen (vor¬
aussichtlich dein Grafen Ernst v. Reventlow ), die Ver¬
waltung und Kanzlei  geht über nach dem Wohn¬
sitze des ersten Vorsitzenden, jetzt also nach Mainz.
Das Verbandsorgan , die „Alldeutschen Blätter ", wer¬
den weiter allwöchentlich erscheinen.

*  Die Haftung des Reiches für die Beamten . Dem
Reichstag  ging ein Gesetzentwurf über die Haftung des
Reichs für seine Beamten zu. Das Gesetz besteht aus sechs
Paragraphen nebst Begründung. In 8 1 heißt es, daß die
Personen des Soldatenstandcs, ausgenommen des
bayerischen  Kontingents , im Sinne dieses Gesetzes den
Reichsbeamtengleichstehen.

* Über Beamtcnmasrrcgelungen berichtet _die „Bres¬
lauer Zeitung ". Danach wurden die beiden Vor¬
sitzenden  des Verbandes mittlerer Post - und Tele-
graphenbeamten , Zollitsch und Britz in . Berlin , unter
Einleitung des Disziplinarverfahrens ihrer Ä mter
enthoben,  angeblich wegen einiger Artikel , die sie
in Sachen der Personalresorm im Verbandsorgan
„Deutsche Postzeitung " veröffentlicht . haben. Auch
gegen verschiedene Redner des kürzlich in Berlin ver¬
anstalteten Deutschen Bcamtentages sollen Verfahren
eingeleitet worden sein.

* Neuer akademischer Frcibund . Die Versammlung
des gegenwärtig in Frankfurt a. M . tagenden Neuen
Akademischen Freibundes hat als Ort der nächsten
Tagung , die in einem Jahre abgehalien werden soll,
Halle  a . d. S . bestimmt.

NktrlaMerrr-rs'ischsK.
nn . Der Scnioren-Konvent des Abgeordnetenhauses

hat beschlossen, dem Plenum zu empfehlen, die Beratung des
Kultusetats  heute zu beginnen, und machte zugleich
Vorschläge über die Reihenfolge, in der die einzelnen
Kapitel des Etats beraten werden sollen. Der Etat soll
möglichst hintereinander fertiggestellt werden, ehe andere
Bcratungsgegcnstände vorgenommen werden. Zwischen der
zweiten und dritten Lesung des Etats sollen eventuell vom
Herrenhaus an das Abgeordnetenhaus zurückgelangendc
Vorlagen erledigt werden

Hsrv rmd Flotte.
Ablösungstransport für das ostasiatische Kreuzergc-

schwader. Mit dem Dampfer „Oldenburg" des Norddeutschen
Lloyd ging Samstagnachmittag gegen vier Uhr von Bremer¬
haven der Ablösungstransport für das ostasiatische Kreuzer-
geschwader in einer Stärke von 69 Offizieren und 660 Unter¬
offizieren und Mannschaften, sowie das Detachement von
80 Mann für Tsingtau  in See. Der von Wilhelmshaven
eingetroffeneChef der Marinestation der Nordsee, Admiral
v. F i s chc l , richtete kurz vor der Abfahrt einige Abschieds-
Worte an die Offiziere und Mannschaften

Deutscher Reichstags
(Fortsetzung des Drähtbcrichts in der SonntaciS -Ausgaae .)

X Berlin, 24. April.
In der weiteren Beratung über

die kleine Strafgcfetznovellc
führt Abg. Dr . Hcckfcher(steif. 93er.) aus : K indermiß-
handlungen  können nicht schwer genug bestraft werden.
Es ist eine tierische Gemeinheit, sich an wehrlosen Kindern
zu vergreifen. Der Gedanke einer Einschränkung des Wahr¬
heitsbeweises ist durchaus gesund. Der Fall Moltke-Harden
und der H au - Prozeß haben die Notwendigkeit dieser Be¬
schränkung klar erwiesen.

sie in ihrem reizend komponierten Anzuge und in ihrer
jugendlichen Fröhlichkeit zu beobachten. Vielleicht haben
Sie in Wiesbaden am Kurhaus Gelegenheit, ihr zu begeg¬
nen. Mein Kompliment!

Oft wollten die allzu reich garnierten Hüte zu den ein¬
fachen Kleidern nicht recht stimmen. Es ist nicht jeder Dame
gegeben, hier das Richtige zu treffen, zumal wenn man
glaubt, ein schlichtes Gewand durch die Eleganz des Hutes
heben zu müssen. Das ist stets ein Fehler, und auch hier
sollte eine Frau Sinn für Stimmung offenbaren, über¬
haupt ist die jetzige Hutmode noch immer eine Plage , wenn¬
gleich die Niesengewächse vom Spätwinter doch in der
Minderheit waren. Sehr schöne Turbans oder Lebrünhüte,
ferner die immer kleidsamen Gainsborough» ebenso auch der
bescheidene Matelot waren viel zu sehen. Äußerst schick
wirkte Mary I r b e r vom „Intimen Theater" in einer
wunderschön abgetönten grauen Robe mit gleichfarbigem
Hute, auf dem sich Rosen und „Vergißmeinnicht" wiegten.
Wer, der sie einmal gesehen, sollte sie vergessen, die so über¬
aus pikante Künstlerin? Ihre Kollegin von „der anderen
Fakultät", die talentvolle Schauspielerin Mizzi Freller,
hatte sich gleichfalls ein scharmantes Kostüm, hell schicfergran
mit reicher Goldstickerei und weißem Hute mit zum Kleide
passenden Federn gewählt. Modefarbe scheint die Couleur
der zerdrückten Erdbeere zu sein. Toiletten in diesem Tone
konnte man wenigstens viele sehen. Fürstlichkeiten waren
keine anwesend; auch die Haute -voloe und Haute -finance
war spärlich vertreten. Das Neuvermählte Paar Dr . A.
b. Weinberg  wurde besonders heftig beobachtet. Gab
doch diese Verheiratung den guten Frankfurtern viel Stoff
zur Unterhaltung. Die elegante Holländerin, Frau v. Wein¬
berg, die wie die meisten Damen in einer einfachen „genre
tai !leure "-9tobe mit großem Federhut auf dem Turfplatz er¬
schienen war , dürfte wohl dazu bestimmt sein, in der Frank¬
furter Gesellschaft bald etne führende Stellung einzunehmen.

A. Hill.

AonM.
Die gestrige Aufführung von Johann Sebastian Bachs

„Matthäus - Passton " durch den Bach - Ver-
e i n war im ganzen von schönem Gelingen begleitet. Herr
KapellmeisterH. G. Gerhard  hatte der umfassenden Aus¬
gabe sein reiches Wissen und seine volle Energie und Aus¬
dauer zugewandt und leitete das Ensemble mit der nötigen
Umsicht und Sachkenntnis.

In verschiedenen Einzelheiten war man von dem Her¬
gebrachten solcher Paffionsaussührungen abgewichcn. Schon

Abg. Hermann (freis. Volksp.) : Die schärfere Erfassung
der Roheitsdelikte verdient ungeteilten Beifall.

Die Chronik der Kindcrmißhandlungcn ist fürchterlich.
Erfreulich ist, daß die Staatsanwaltschaft bei Mißhandlun¬
gen jetzt von Amts wegen  einschreitet. Das ist ein be¬
deutender Fortschritt. Das Volksgewissen  darf nicht
teilnahmslos den Qualen der Unmündigen und Hilflosen
gegenüberstehen.

Abg. Dr . Frank (Soz.) : Die Mißhandlung von Kin¬
dern muß unter allen Umständen verhindert werden. Da¬
her sollte man auch gegen die Prügelpädagogen
scharf einschreiten. Die Bestimmungen über die Einschrän¬
kung des Wahrheitsbeweises sollte man überhaupt ans der
Novelle ausscheiden.

Staatssekretär Dr . Nieberding: Ich habe mich bereits
gestern, wie ich glaube, klar und bestimmt über alle in Frage
kommenden Gesichtspunkte geäußert und habe die in der
öffentlichen Kritik geäußerte Meinung widerlegt, baß die
Motive zur Vorlage bei den Verbündeten Regierungen
wesentlich in den Beleidigungen  zu suchen seien.
Trotzdem hat der Herr Vorredner diese Behauptung ncuer-
oings aufgestellt, ohne dafür irgendwelches Veweismatcrial
zu erbringen. Die Anfrage des Abg. Dr . Müller-Meiningen,
ob ein öffentliches Interesse angenommen wird, wenn der
Täter persönlich ein berechtigtes Interesse an der Führung
des Wahrheitsbeweises hat, muß ich, so allgemein wie die
Frage gestellt ist, verneinen. Es wäre wohl angezeigter,
alle diese Fragen in der Kommission  zu erörtern.
Wenn mir Herr Dr . Frank den Vorwurf gemacht hat, ich
vertrete die Vorlage anscheinend nur mit halbem Herzen,
so gehe ich auf solche Anzapfungen nicht ein. Ich würde
niemals einen! Abgeordneten einen solchen Vorwurf
machen, ich halte es aber auch nicht für richtig, daß mir
solche Vorwürfe gemacht werden. (Beifall rechts.)

Abg. Kirsch (Zentr.) : Wir nehmen den Entwurf als
Abschlagszahlung hin. Hinsichtlich der Einschränkung des
Wahrheitsbeweises  hat sich der Staatssekretär auf
andere Länder berufen.
Wir sollten doch nicht immer Vorbilder im Ausland suchen.

Abg. Wölzl (nat.-lib.) : Leider ist die Frage einer weite¬
ren Bekämpfung der Prostitution in dem vorliegenden Ge¬
setz nicht geregelt worden. Vielleicht empfiehlt sich ein
Spezialgesetz  für diese Materie.

Staatssekretär Dr. Nieberding: über diese Frage
schweben Erwägungen. Die Verbündeten Regierungen
werden darüber beraten, ob noch vor der allgemeinen Revi¬
sion des Strafgesetzes die Materie geregelt werden soll.

Abg. Seyda (Pole ) : Dem Ermessen des Richters darf
man kein allzu weites Feld einräumen. Wir haben schlechte
Erfahrungen damit gemacht. Den Strafmilderungen stim¬
men wir zu.

Abg. Kölle (Wirtsch. Ver.) : Wichtiger als die Änderung
des Beleidigungsparagraphen ist eine Reform des § 193
(Wahrung berechtigter  Interessen ).

Damit schließt die Diskussion. Die Vorlage geht an
die Justizkommission.

Das Haus vertagt sich. Montag 1 Uhr: Zivilprozeß-
novelle. — Schluß gegen 5 Uhr.

Ausland
Gstrrrerch-Mnsm'n.

Der deutsche Kronprinz in Wien
Der deutsche Kronprinz  ist Sonntagnack>

mittag um 2 Uhr 8 Min . aus Bukarest in Wien ein.
getroffen. Kurz nach %2  Uhr erschien der Kaiser
in preußischer Marschallsuniform mit dem Bande des

die zeitliche Anordnung — mit einer, um der Ermüdung
vorzubeugen, zweistündigen Zwischenpause— war auf¬
fallend: man wollte das Werk gern strichlos (allein acht
Arien mehr als sonst!) zu Gehör bringen —, so wie es etwa
Bach selbst in der Thomaskirche zu Leipzig am Karfreitag-
Nachmittag anno Domini 1729 aufgeführt hat. Doch wie
mögen sich die guten Leipziger vor 180 Jahren zu der Sache
Verhalten haben? Darf man gewissen Überlieferungen
trauen, so ist das Publikum damals während des Gottes¬
dienstes (der die Passionsmusik in sich schloß), vielfach nur
ab- und zugegangcn, hat in einige Choräle andächtig mit
eingestimmt und bet nächster Gelegenheit— mit einem Kopf¬
schütteln über den „verrückten Herrn Stadtkantor " — den
unterbrochenen Osterspaziergang wieder fortgesetzt. Auch in
Hinsicht der Vokal- und Instrumental -Verhältnisse die „ori¬
ginale Einrichtung" wiederherzustellcn, ist doch heute nur
noch zum geringsten Teile möglich: sämtliche Damen  des
„Bach-Vereins" müßten dann gleich hinauskomplimcntiert
werden, denn der Thomanerchor Bachs umfaßte ja nur
Knaben- und Männerstimmen; der Klangcharaktcr war also
ein ivcsentlich andrer : kühler; leidenschaftsloser. Auch dl«
Streich- und Blas -Jnstrnmente zu Bachs Zeiten können
nicht entfernt so glänzend wie heutigen Tages geklungen
haben: die Geigen, Violen und Gamben waren in Mensur
und Saitenbezug äußerst dürftig ; die Bogen wurden ohne
Schwung und Kraft benutzt: ein breiter voller Ton war vor-
Pont und alles aus das Zarte und Zierliche des Rokokostils
zugeschnitten; auch die Blas -Jnstrnmente cng-gebohrt, ohne
gehörigen Klappenmechanismus; die Oboen- und Fagott¬
röhrchen höchst primitiv. (Die gestern angewandten Oboen
gaben einen ungefähren Begriff von der beengten, ewig
näselnden Tonfärbung.) Endlich die Stimmung : kein«
Frage , daß das BachscheA um mehr als zwei Halbtöne
tiefer  stand als unser jetziger„Kammer-Ton". Wo kämen
wir hin, wenn wir Bachs Werke in wirklich originaler Ein¬
richtung aufführen wollten?

Bachs poetische und romantische Natur , die ja das große
Publikum mächtiger anzieht als das artistische und historische
Element in Bachs Kunst, wird sich gerade diesem größeren
Publikum in pietätvoll modernisierter und möglichst kon¬
zentrierter Form immer am wundertätigsten offenbaren.
Was darüber hinaus als historische Beigabe versucht wird,
kann doch nur Stückwerk bleiben und darf als ein ganz in¬
teressantes Experiment — aber doch eben nur als ein Experi¬
ment — geschätzt und gewürdigt sein.

über die „Matthäus -Passion" selbst braucht nicht wieder¬
holt werden, was allen bekannt ist: gehört sie doch in ihrem
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Schwarzen Adlerordens . Ferner hatten sich einge¬
funden die Erzherzoge Franz Ferdinand , Franz Sal¬
vator , Leopold Salvator , Eugen , Friedrich und Rainer
mit ihren Suiten in den Uniformen ihrer preußischen
Regimenter und der deutsche Botschafter Freiherr von
Tschirschky - Bögendorsf  mit den Herren der
Botschaft. Der Kaiser schritt die Front der Ehren¬
kompagnie ab. Um 2 Uhr 8 Min . fuhr der Zug unter
den Klängen des _„Heil Dir im Siegerkranz " in den
Perron . Der Kaiser trat dicht an den Bahnkörper
heran . Der Kronprinz in der Oberstenuniform seines
Husarenregiments mit umgehängter Pelzattila entstieg
dem Waggon , schritt auf den Kaiser zu und wollte ihm
die Hand küssen. Der Kaiser wehrte jedoch ab, schüttelte
dem Kronprinzen die Hand und küßte ihn dreimal.
Nachdem der Kronprinz die Erzherzoge durch Hände-
druck begrüßt hatte , fuhr der Kaiser mit seinem Gaste
zur Rechten in seinem Hoswagen nach der Hofburg.
Das vor dem Bahnhof in überaus großer Zahl ange¬
sammelte Publikum brach in brausende Hoch¬
rufe  aus . In der Hofburg begrüßten den Kron¬
prinzen der erste Obersthofmeister und Zeremonien¬
meister. Gleich nach der Ankunft stattete der Krön-
Prinz den in Wien weilenden Erzherzogen Besuche ab
und fuhr gegen V2& Uhr zu den Pferderennen in
Freudenau.

Am Abend fand im neuen Saale der Hofburg eine
Tafel  statt . Der K a iser  holte den K r o n p r i n -
zen ab und geleitete ihn in den Gobclinsaal , wo der
Kronprinz  die Mitglieder des Kaiserhauses be¬
grüßte . Nach der Tafel hielt der Kaiser Cercle, wäh¬
rend der Kronprinz sich in das Hofoperntheater begab,
um der Vorstellung des „Bajazzo " und des Balletts
aus der „Heimat " beizuwohnen.

Mehrere Blätter begrüßen mit warmen Will-
kommensartikcln den deutschen Kronprinzen . Die
„Neue Freie Presse" schreibt: Der Besuch des Kron¬
prinzen erfolgt diesmal unter deni Eindruck der
großen Manifestation deutscher Bundestreue aus An¬
laß der Annexionskrisc . Tie Zusammengehörig¬
keit  beider mitteleuropäischer Reiche ist vielleicht noch
nie so m ä cht i g hervorgetrctcn . Der Kronprinz wird
die Überzeugung von der Stärke des Bünd¬
nisses  in die Heimat mitnehmen . Auch das „Neue
Wiener Tagblatt " betont die Wichtigkeit und den Zeit¬
punkt des Besuches des Kronprinzen.

Die „Wiener Abcndpost" schreibt: Einen liebwerten
Gast darf Wien in seinen Mauern begrüßen, der Kron¬
prinz des Deutschen Reiches  hält auf der Heim¬
kehr von den erhebenden Festen in Bukarest in unserer Mitte
eine kurze Raft, um seinem erlauchten Paten , dem erhabenen
Herrscher dieses weiten Reiches, seine ehrerbietige Huldigung
zu erweisen. Mit fürstlichen Ehren wird Kaiser Franz
Joseph seinen Gast empfangen, und die herzliche Aus¬
nahme,  die er dem deutschen Kronprinzen bereitet, wird
von dem freudigen Willkommmsgruße begleitet, den die in
jungem Frühlingsschmuck prangende Kaiscrstadt dem jugend¬
lichen Kaisersohne darbringt . Als getreuer Dolmetsch der
Gesinnungen des Reiches ehrt die Stadt Wien in dem Kron¬
prinzen Wilhelm nicht bloß den hochgeschätztenGast, sondern
auch den Sohn des treuen und erprobten
Freundes  ihres kaiserlichen Herrn. In seinem Besuche
erkennt sie eine neue Bekräftigung des segensreichen Bünd¬
nisses, das sich nun schon seit drei Jahrzehnten als nichtiger
Hort des Friedens bewährt hat.

über die Audienz K o ssu t h s und des Grafen
Apponhi  verlautet , daß die Vorschläge, betreffend eine
selbständige Bank, vom König ab gelehnt  worden sind.

dramatischen Schwung, mit den weihevollen Chorälen zu
den volkstümlichstenWerken des gewaltigen Tonmeisters,
und ist gerade in den letzten Jahren hier in Wiesbaden durch
den „Cäcilien-Vercin" wiederholt in trefflicher Weise zu
Gehör gebracht. Der „B a ch- V c r e i n" hielt sich gestern
recht tapfer. Gleich der Eingangschor — zwei gegenüver-
stehende Halbchöre, zu denen der Knabenchor mit dem Choral
O Lamni Gottes" hinzutritt — erfreute durch kräftiges und

frisches Zugreifen, Stächst den Chorälen, unter denen etwa
O Haupt voll Blut und Wunden" und der so wunderbar

harmonische„Wenn ich einmal soll scheiden" die Glanzpunkte
waren — zeigten sich auch die einzelnen leidenschaftlichen
Zwischenrufe" der Chormcngc recht sorgfältig studiert. Für

den Schlummcrchor, mit dem das grandiose Tonwerk in so
rnerkwürdig zart-lyrischer Stimmung abschlicßt, wäre ein
mehr verhaltenes Tonkolorit am Platze gewesen; doch blieb
anerkennenswert, wie der Chor bis zum Schluß seine
jugendliche Frische und Elastizität bewahrte, über minder
Gelungenes darf man bei so viel Gelungenem gern hinweg¬
sehen: manche Absichten des Dirigenten — ich erinnere z. V.
an die feiminnige Herausarbeitung des Chorsatzes „Wahr¬
lich, dieser ist Gottes Sohn " — erschienen durch eine gewisse
rhythmische Unruhe in der Ausführung mehr nur angedeutet
als überzeugend dargelegt.

Die Partie des Evangelisten hatte Herr B a l d s z u n
/Cassel) inne, der sich seiner anspruchsvollen Aufgabe mit
rühmlicher Kunst unterzog. Die Christus-Partie sang km
1. Teil Herr Schütz (Hosthcatcr) mit aller êrwünschten
Sonorität des Organs , im 2. Teil Herr Schlatter
(Heidelberg), der ebenfalls eine gcmütstiefe Auffassung der
Partie anstrebte. In den reichen Ariensegcn des Werkes
teilten sich meist wohlbekannte Kräfte: Sopran — Fräulein
Cngell,  bei fcingebildetcm Stilgefühl voll lieblichen
Wohllautes des Organs und warmherziger Empfindung;
ihr zur Seite : unsere geschätzte Konzertsängerin Fräulein
Wendel — wie immer durch Frische der Stimme und leb¬
haften Gefühlsausdruck ausgezeichnet. Für die hauptsäch
lichsten Alt-Arien setzte Frau Walter - Choinanus
ihr weich- und volltönendes Organ und warme Innerlichkeit
des Vortrags nicht vergebens ein; mit dramatischem Pathos
fang Frau S chr ö d e r - K a m i n s ky den übrigen Teil
der Altpartie . Als „Koryphäen" im Tenor und Baß wußten
die Herren Fredcrich (Hofoper ) und K a u s und
Schlatter  mit Lebendigkeit einzugreifen. In di- vielen
kleineren, doch dramatisch wirksamen Partien teilten sich zu¬
meist Mitglieder des „Bach-Vereins": die Damen Born-
i t ä fl e r, , g b c16 c r g c r,  Schick , die Herren Freund-

Msltrr.
Der K L n i g und die Königin  von England be¬

gaben sich mit der Kaiserin -Witwe von Rußland nach
Sizilien  und werden am 29. in Bain  bei
Neapel mit dem König und der Köniain von Italien
ßusammentr essen.

Frankreich.
Die Mißstände in der französischen Kriegsmarine.
Bezüglich des Gerüchtes, daß der Ministerrat aus

Antrag des Marineministcrs beschlossen habe, die Ge¬
sellschaft C r e u z o t wegen fehlerhafter itnb minder¬
wertiger Lieferungen zucht polizeigerichtlich
zu verfolgen, meldet der „Matin ", eine vom Marine¬
ministerium eingeleitete Untersuchung habe in der Tat
ergeben, daß die von Creuzot gelieferten Bestandteile
von Geschütztürmen schlecht gearbeitet waren , und daß
der Justizminister beauftragt worden sei, gegen die Ge¬
sellschaft strafrechtlich  vorzugehen . Auch bezüg¬
lich anderer Lieferungen von Creuzot , namentlich der
von Geschossen und Unterseebooten, seien sehr ernste
Beanstandungen erhoben und Untersuchung eingeleitet
worden. Im Marineministerium wird betreffs dieser
Gerüchte Stillschweigen  beobachtet . _ Die Direk¬
tion der Creuzot -Gesellschaft erklärt gleichfalls, von
der angeblichen zuchtpolizeigerichtlichen Verfolgung
keinerlei Kenntnis zu haben.

Präsident Falliörcs in Nizza.
Der Zug mit dem Präsidenten Falliöres  ist

gestern vormittag in Nizza eingetroffen . Die Menge
bereitete den: Präsidenten lebhafte Kundgebungen,
ebenso dem Ministerpräsidenten C I e m e n c e a u und
den anderen Ministern . Falliöres nahm an einem ihm
zu Ehren vom Munizipalrat veranstalteten Bankett
teil.

Nach dem Bankett fand die Enthüllung des G a m -
betta - Denkmals  statt , wobei Ministerpräsident
Clemenceau die Gedenkrede hielt.

Der Herzog  von G e n u a traf um N/2  Uhr nach¬
mittags itt Nizza ein und stattete dem Präsidenten
Fallidres  einen Besuch ab, bei welchem er dem
Präsidenten im Namen des Königs den Annun-
ziatenorden  überreichte . Der Präsident dankte
zunächst dem Herzog und sprach später dem König tele¬
graphisch seinen Tank für die Ordensauszeichnung
aus . Der Besuch, der nur kurze Zeit dauerte , wurde
bald darauf vom Präsidenten in Villa Franca erwidert.

Pariser Blättern zufolge wurde in Nizza  eine
junge russische Studentin  namens Neitousse,
sowie ihr Vetter Alperosa verhaftet,  welche angeb¬
lich dem früheren russischen Revolutionär Baron
Stackelberg ihre Absicht mitgeteilt haben, eine feind¬
selige Kundgebung gegen Clemenceau
u n d F a I l i d r e s zn veranstalten . Baron Stackel¬
berg, der seit zwei Jahren infolge der Ernpfehlung
Clemenceaus die französische Staatsbürgerschaft er¬
langt hat , verständigte Jaurds von diesem Plane,
hinter welchem er die Ränke von Lockspitzeln  ver¬
mutet.

Aus Orleans  wird gemeldet, Ministerpräsident
Clemenceau  habe den Staatsbeamten und , Mili¬
tärs verboten,  an dem daselbst am 8. Mai stntt-
sindenden Fest zu Ehren der Je an ne d ' Arc  teilzu¬
nehmen, angeblich mit der Begründung , daß dieses
Fest infolge der jüngsten Seligsprechung der Jeanne
d'Arc eine klerikale Färbung  erhalten habe.
Die Vereinigung der Kausleute und Industriellen des

l i ch und F r o h r a t fielen mir durch ihre gesangliche Be¬
gabung besonders aus.

Das O r che ste r des „Bach-Vereins" ist noch der wunde
Punkt des „Bach-Vereins": hier hätten noch einige Separat-
Probcn nicht geschadet. Unter den Solisten traten charakter¬
voll hervor die Herren Selzle  und Gr aut eg ein
(Violine), 'S t ü c b g en (Cello), Fr a n kc (Oboe d'amore),
Grabow - Mainz (Oboe de caccia) und Herr Peterscn,
der an der Orgel seine meisterliche Schulung bewährte. Be¬
merkenswert ist endlich noch die Mitwirkung des „Cembalo":
gerade dies Instrument dürste nun zwar zu Bachs Zeiten
vollkräftiger geklungen haben, immerhin bot die jetzige Nach¬
ahmung (von Pleyel-Paris ) einen willkommenen Ersatz: für
die gesamte Begleitung, nanrentlich der Evangelistcn-
Rezitatio», ist es ein unerläßlicher Faktor ; der Klang ist
freilich aus die Dauer etwas ermüdend und monoton. Fräu¬
lein Schn e i d e r bewährte sich an dem meist arpeggierend
behandelten Instrument mit musikalischer Zuverlässigkeit
als „rechte Hand" des Dirigenten. Die gesamte Aufführung
in der durch einen besonderen Decken-Vorhang akustisch
günstiger hergerichtetenMarktkirche war sowohl von 4 bis
6 Uhr wie von 8 bis 10 Uhr recht zahlreich besucht. O. v.

Aus Kunst und Festen.
— Kurhaus. Am Sonntag fand ein „Vokal- und In¬

strumental-Konzert" statt, dem der „Höchster Männer¬
gesang - Verein"  seine Mitwirkung geliehen hatte. Der
Verein hat unter Leitung seines energicvollen Dirigenten
Herrn W. Geis  in den letzten Jahren bedeutsame Fort¬
schritte gemacht und bezeigte auch gestern namentlich in
Goldmarks „Frühlingsnetz" und den einfacheren Volks¬
liedern eine stramme rhythmische Durchbildung, kernigen
Stimmklang und eine meist mit Geschmack konzipierte und
wirkungskräftig durchgeführte Dynamik. Besonders löblich
erschien auch die deutliche Textaussprache, so daß alles in
allem der rauschende Beifall der Zuhörerschaft wohlverdient
war ; Herr Geis durfte wiederholten Hervorrufen Folge
leisten. *Sehr warme Aufnahme fand auch der Solist Herr
Gentncr (von Frankfurt), dessen rcichquellende, echt
lyrische Tenorstimme und lebendiges Vortragsialcnt in der
Arie aus Mehuls „Joseph in Ägypten" und anderen Solo¬
gesängen sich durchaus rühmlich offenbarten. Das Kur-
Orchester  unter Herrn Afsernis  Leitung spielte mit
gewohnter Akkuratesse und bot mit Wagners „Meistersinger-
Vorspiel" eine von besonderem Schwung getragene Leistung,
die lebhaft applaudiert wurde. —n.

Loiret -Departcments forderte den Gemeinderat bork
-Orleans aus, seine Demission zu geben, falls die Re¬
gierung bei ihrem Verbot beharren solle.

Ministerpräsident Clemenceau  und der
Minister der öffentlichen Arbeiten Barthou  be»
schloffen, eine Anzahl P o st - und Telegraphen.
Beamten  wegen der von ihnen auf verschiedenen
Meetings jüngst gehaltenen Reden vorlad en  zu
lassen. Von den Erklärungen dieser Beamten werden
weitere Maßnahmen abhängig gemacht werden. —
Das Syndikat der Telegraphen - und Telephon-
Arbeiter  faßte den Beschluß, am 1. Mai zu
feiern.

England.
Innerhalb des Kabinetts scheint es zu einer Krise

zu kommen. Churchill und Lloyd - George
bekämpfen jede Erhöhung des Etats für die Flotte,
während A s q u i t h und G r e y Zugeständnisse für
die Vergrößerung der Flotte machen wollen. Man
glaubt , daß eine Spaltung der liberalen
Partei eintreten könnte.

Niederlande.
Wie verlautet , soll das Kind der Königin,

wenn es ein Knabe  ist , den Namen Wilhelm
Hendrik,  wenn es ein Mädchen  ist , den Namen
W i l h e l m i n a Emma  erhalten.

Bei der Abstimmung über die Bewilligung eines
Kredites von 15 000 Gulden für ein Volksfest  zur
Feier der Geburt des Thronerben  stimmten die
s o z i a li st i s che n Stadträte in Rotterdam für
die Vorlage,  was allgemein überraschte.

Spanien.
Der spanische Kreuzer „Temerario ", an

dessen Bord sich ein Flügeladjutant des Königs Alfonso
befindet, ist nach Villa fr an ca  abgesegelt , um den
Präsidenten F a l l i ö r e s zu begrüßen und an der.
daselbst stattfindenden Flotten schau  teilzunchmen.

Vortngal.
Der K L n i g ist in Begleitung des Ministers der

öffentlichen Arbeiten in das Erdbebens  e,b id t
von Benavente abgcreist. ,Die Zahl der Opfer beträgt
in Benavente 40, in Ce-Timbra 2.

Rumänien.
Der deutsche Kronprinz  fuhr Samstag¬

vormittag nach Sinaja;  er nahm auf dem Schloß
Pelesch ein Frühstück ein und trat sodann die Reise
nach Wien  an . Ter Thronfolger und Prinz Kurl
Anton von Hohenzollern gaben ihm bis zur Grenze
das Geleit.

Marokko.
Sämtliche Stämme zwischenF e z und Rabat  ver¬

einigen sich und legen eine ŝ e i n d selige Ge¬
sinnung gegen M nley H afid  an den Tag.
Ter Stamm der Aitiussi , welche S a f r u belagern
sollen, hat einen Zug gegen die Mahalla Bag¬
dad  i s unternommen . Es geht das Gerücht, daß vier
mächtige Stämme am Donnerstag auf Fez marschieren
werden.

Nachrichten aus Fez zufolge ist der Scheriff
Kit tan i an den Folgen der erhaltenen Basto-
nabe gestorben.

Aus Tanger  wird mehreren Blättern gemeldet,
daß der deutsche Industrielle Re nsch Hausen,  der
außerstande sei, vom Maghzen Bezahlung für die aus-

h. Frankfurter Theater. Man schreibt uns unterm
25. April : Es >var eine Freude, mal wieder der wunder¬
baren Stimme und Gesangskunst von Frau Ottilie Metzger
von Hamburg lauschen zu können. Sie sang als Gast die
„Fides " im „Prophet " und fand den wohlberechtigten
enthusiastischen Beifall der entzückten Menge, über die Auf¬
führung läßt sich sonst nicht allzu viel Gutes sagen; es gab
unausgeglickiene Einzelheiten und Differenzen zwischen dem
Dirigenten mit seinem Orchester und dem Chor ; Herr Kapell¬
meister Schitting-Ziemsscn hätte gut noch zwei gründliche
Proben vor dieser Ausführung abhalten sollen. — Unser
Schauspiel machte uns gestern mit „Georgina ", Lustspiel
in drei Akten von Franz v. Schönthan,  bekannt. Hätte
man dies nicht getan, wir wären dann um einen verlorenen
Abend reicher. Es verlohnt nicht vieler Worte über diese
von Langeweile getragene absolute Nichtigkeit. Dank der
vielen Mühe, die sich unsere Darsteller um die Novität gaben,
ertönte nach den beiden ersten Akten noch einiger Beifall
von der Galerie, der letzte Akt fand aber selbst dort oben
keine Gnade mehr. Eisiges Schweigen und Zischen beschlossen
den verlorenen Abend.

Theater und Literatur.
Der Direktor des New Borkcr Metropolitan Opern¬

hauses Conricd ist in Meran  an Arterienverkalkung
schw e r er kr a n kt. Er ist infolge eines crlitenen Schlag¬
anfalles bewußtlos.

Ruederers  satirische Komödie „Wolkenkuckucks-
h e i m" fand bei ihrer samstägigen Berliner  Erstauf¬
führung in den Kammerspielen des Deutschen Theaters beim
Publikum keinen rechten Erfolg.

Bildende Knust und Mnsik.
Reinhold Begas,  der trotz seinen 77 Jahren noch

immer rüstig an der Arbeit ist, hat, wie Pas „B. T." meldet,
soeben ein n cu e s Werk  vollendet, das an die Schöpfungen
seiner Frühzeit erinnert. Es stellt die Figur eines jungen
Mädchens  dar , das an einem Postament steht und mit
seiner rechten Hand in das hcrabsallcnde weiche Haar greift.

In Gegenwart des Prinzen von Udine  als Vertreter
des Königs und des Untcrrichtsministers wurde in Vene¬
dig  gestern die internationale Kunstaus¬
stellung  feierlich eröffnet.

Wissenschaft und Technik.
Der Funkentelegraphen st ation des Eiffel¬

turms  gelang ein Nachrichtenaustauschmit Marconi-
Italien nach der Glace Bay (Kanada) in einer Entfernung
über 5000 Kilometer.
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geführten Arbeiten zu erlangen , sich an die deutsche
Gesandtschaft gewandt habe, die durch einen Beamten
bei El Ghebbätz gegen das Vorgehen des Maghzen
Einspruch erheben lick . Der Vorfall wird in Tanger
lebhaft erörtert.

Vevsierr.
Nachrichten aus D s chu l s a zufolge trafen dort

zwei Sotnien Kosaken und eine Schützenkompagnie
von der Grenze ein. Tie Kosaken fetzten den Marsch
nach T ä b r i s fort . » *

F ü n f t a u send Kosaken  stehen zum Marsch
nach T ä b r i s, dessen Besetzung durch Rußland
sicher ist, bereit . E n g l a n d gab seine Zustimmung
zur Besetzung und erhielt - dafiir Freiheit zum Vor¬
gehen am Persischen Meerbusen . Hier wird geglaubt,
R u ß l a n d werde die ganze Provinz T ä L r i s
in Besitz  nehmen.

UsrrLktrezri!.
Herrn Castros abenteuerliche Pläne.

Pariser Blättern zufolge beabsichtigt Castro,
ernen' Guerilla - Kricg  ins Werk zu setzen, um
die Präsidentschaft wieder an sich zu reißen . Er wird
von Bordeaux aus sich nach Columbien  ein¬
schiffen, wo er von General Reyes erwartet wird.
Castro wird in Ma r a c a i b o landen und sich dort
mit seinen Anhängern vereinigen , um gegen Caracas
borzüdringen.

Die MttMeerWI des MseWam.
wb . Achilleion (Korfuß 25. April . Ter Kaiser

hielt heute vormittag Gottesdienst in der Kapelle des
Schlosses Achilleion ab. Das Kaiserpaar mit feinen
-Umgebungen war nachmittags zum Tee bei dem
König von Griechenland  im Schloß . Mon-
Repos bei der Stadt Korfu geladen.

Luftschiffe und Arrgplune.
Eine schwierige Ballonlandung-

wb . Berlin , 26. April . Ein am Samstag in
Düsseldorf,  aufgestiegener Ballon  landete
gestern nach 22stündiger Fahrt infolge von Regen¬
schauern in der Nähe des Rixdorfer Krankenhauses.
Infolge des starken Anpralls kippte die Gondel  um.
Hierbei wurden die Insassen , drei Offiziere , zu Boden
geschleudert, einer wurde schwer verletzt.:

hd . Wien , 24. April . Nachdem die geringen
Havarien,  die der F a h r m a n - A e r o p l a n
vorgestern erlitten hat , behoben sind, wurden heute die
Flugversuche mit bestem Erfolge fortgesetzt. Es fan¬
den zwei Aufstiege statt , der erste dauerte eine Minute,
der zweite l 1/-» Minuten . Der Aeroplan erreichte eine
Höhe von nahezu 10 Meter und legte ungefähr zwei
Kilometer zurück. Auf - und Abstieg gingen glatt von
statten , tzn den nächsten Tagen wird der Kaiser
den Flugversuchen beiwohnen

Aus Stadt rmd KmZd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 26. April.

Ausstellung Wiesbaden 1909.
Die  Vorbesichtigung der Ausstellung durch

die Vertreter der Presse aus ganz Nassau, sowie
den benachbarten Gebieten- der Rheinprovinz, Hessens, und
Badens, nahm, wie bereits kurz erwähnt, sür die Aus-
stellungsleitung, die dazu eingeladen, einen durchaus befrie¬
digenden Verlauf. Die Einheimischen, die die Ausstellung
noch nicht gesehen, wie die auswärtigen Gäste waren von
deren Großzügigkeit, den schönen Formen und der harmo¬
nischen Gruppierung der vielen großen und kleinen Ge¬
bäude, überhaupt von all dem, was in der verhältnismäßig
kurzen Zeit im einzelnen geleistet wurde, überrascht. Die
Gebäude sind alle von so sorgfältiger Konstruktion, so ge¬
diegener Bauart , und, wie das Hauptrestaurant und das
CafS, von so prächtiger Ausstattung im Innern , daß man
eigentlich nicht begreifen kann, wie all diese Herrlichkeit,
die mit so viel Intelligenz , mit so viel Liebe zur Sache,
monatelangem Fleiß, großer Mühe und, was die Haupt¬
sache, großen Kosten, geschaffen wurde, in wenigen Mona¬
ten wieder in Stäub sinken soll.

Manchem Wiesbadener wird, wenn er von der Aus¬
stellung hört, das Bild des letzten derartigen Unternehmens
im Ncrotal, 1896, vorschwcbeu, aber wie angenehm ent¬
täuscht und überrascht wird er sein, Wenn er die Aus-
stellungsstadt  am Bahnhof betritt , mit der jene Aus¬
stellung, die allerdings nur für einen kleineren Kreis, das
Gastwirtsgewerbe, bestimmt war , in nichts verglichen wer¬
den kann. Alle Gebäude sind hier architektonisch reich ge¬
gliedert, überall ragen Türme und Türmchen, Giebel und
Dächer in leuchtendemRot, Grün und Weiß hervor und
vereinigen sich zu einem anziehenden belebten Bild . Nur
ein Gebäude fällt aus dem glänzenden Rahmen heraus,
und das ist merkwürdigerweise die Gärtnerhalle, der Kul¬
minationspunkt der formen- und sarbenschöncn Darbietun¬
gen, die in dem landläufigsten Hallenstil gezimmert wurde
und das einzige Gebäude ist, das keinen Anstrich hat. Der
Ausstellungsarchitckt ist dafür nicht verantwortlich zu
machen, denn diese „Halle" wurde ohne seine Mitwirkung
gebaut. Der Dckorationsausschus; hat aber am Samstag¬
abend noch darüber beraten, wie diesem Mangel einiger¬
maßen abgeholfen werden konnte. Doch alles übrige fand
die ungeteilte Bewunderung und Anerkennung der Besucher
vom Samstag , was um so höher anzuschlagcn ist, als cs
doch meist Leute waren, die durch ihren Beruf schon viel
gesehen haben und gewöhnt sind, alles mit kritischem Auge
zu betrachten.

Die Befriedigung über das schöne Gelingen des großen
Werkes zeigte sich denn auch bald in einer recht animierten
Stimmung und in dem kurzen geselligen Beisammensein,

wozu Herr Froh  n, der Wirt des Hauptrestaurants, und
Herr Lederer,  der Inhaber des Cafos, Gelegenheit
böten, wurde ihr auch in beredten Worten Ausdruck ge¬
geben. Der Sekt, der vorher in dem von Dekorationsmaler
Adolf Kleber hier mit vielem Verständnis täuschend imi¬
tierten Bingcr Mäuseturm von der Firma Höh l-Geisen-
heim durch deren Vertreter Georg Baum hier kredenzt
wurde, hatte bereits vorher die Zungen gelöst. Herr Dr.
Lorenz,  Chefredakteur der „Rheinischen Volkszeitung",
war der erste Redner, der mit zündenden Worten der An¬
erkennung sür das Geleistete Ausdruck verlieh und die besten
Wünsche sür den verdienten vollen Erfolg hinzusügte.
Schreinermeifter Schneider,  der Vorsitzende der Hand¬
werkskammer, der Trägerin der Ausstellung, dankte sür die
anerkennenden Worte. Er versicherte, die Veranstalter wären
sich wohl bewußt, daß manches hätte besser gcnmcht werden
können, und dankte zum Schluß der Presse sür ihre dem
Unternehmen bewiesene Unterstützung und Sympathie.
Redakteur G od schall s begrüßte die auswärtigen Kolle¬
gen namens des Presse- und Propagandaausschusscs und
dankte Herrn Frohn unter allscitiger Zustimmung sür die
gastfreundliche Aufnahme. Redakteur Dietzel  entbot den
Gruß des „Vereins Wiesbadener Presse". Herr C. Eich¬
horn  betonte, daß das, was in den letzten Tagen geleistet
worden, uneingeschränktes Lob verdiene. Mit vielem Ver¬
gnügen und großer Befriedigung hörten die Wiesbadener
von Redakteur Müller  vom „Mannheimer General-An¬
zeiger" die Versicherung, daß die Wiesbadener Ausstellung
einen Vergleich mit der Mannheimer wohl aushalten könne.
Der zweite Vorsitzende der HandwerkskammerC. Meier
erwähnte, daß von den 66 000 Quadratmeter , die das ganze
Ausstellungsgelände umfasse, nur 12 000 dcnl Vergnügen
gewidmet seien. Redner gedenkt mit Anerkennung der un¬
ermüdlichen tatkräftigen Mitarbeit des Leiters der Ge¬
schäftsstelle Lecge und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die
Ausstellung den Zuzug bekomme, den man auf Grund der
geleisteten Arbeit erwarten dürfe. In einer Nachsitzung in
dem bereits vollständig fertigen, sehr elegant und gemüt¬
lich eingerichteten CafS wurde auch noch des verdienstvollen
AusstellungsarchitektenBernhard Korn mit Anerkennung
gedacht. Auch hier fanden die Pressevertreter durch Herrn
Lederer die gastfreundlichste Ausnahme, wofür diesem herz¬
licher Dank wurde.

Besonderes Interesse auf dem Rundgang erregte, wie
erwähnt, das ebenfalls bereits sertiggestelltcOber-Bayern,
das wohl, wie auch anderwärts , mit die größte Anziehungs¬
kraft ausüben dürste. Dafür wird schon der Unternehmer
Eickler, der in Düsseldorf, Mannheim und München Ersah-
rnngeu gesammelt hat und sür das hiesige Unterneh¬
men an 80 600 M. aufgewendet haben soll, schon sorgen.
Das Senegalesendorf bot lebhafte bunte Bilder und das
Panorama wie das von unserem Heimischen Künstler
Ohlscn gemalte Dioranra wurden mit großem Interesse bc-
sichtigt. Eine Erleichterung bei dem Rundgang bot ein ge¬
druckter Führer , den die ginnt P . Plaum den Teilnehmern
an der Vorbesichtigung gewidmet hatte. — Es darf nicht be¬
zweifelt werden, daß die letztere ihren Zweck nicht verfeh¬
len und auch die auswärtigen Pressevertreter veranlassen
wird, sür unsere Ausstellung zu wirken. o.

Versammlung Heffen-Naffauischcr Krankenkassen.
Auf Einladung der Zentralkommissionender Kranken-

lassen von Wiesbaden und Frankfurt a. M. hatten sich
gestern vormittag 10 Uhr im Theatersaal der „Walhalla"
hier etwa 350 Vertreter von Krankenkassen der Provinz
Hessen-Nassau (48 Ortskrankcnkassen, 14 Jnnnngskassen, 14
Betriebskrankenkassen, 89 freie Hilsskassen und 4 Kasscn-
verbände) eingesunden, um zu den gegenüber den Ärzten
zu erhebenden Forderungen Stellung zu' nehmen. Als Ver¬
treter der Königl. Regierung war Herr Regierungsrat
Walther,  als solcher der Stadt der Vorstand des statisti¬
schen Amts Dr. R ahlion  erschienen. Die Versammlung
wurde durch den Vorsitzenden der Wiesbadener Zcntral-
kommissionC. Gerhardt  eröffnet, der in seiner Begrü¬
ßungsansprache hervorhob, daß sich in dem Verhältnis zwi¬
schen Krankenkassen und Ärzten Zustände entwickelt hätten,
die, wenn sie sich in der Weise weiter entwickelten, die
Existenz der Kassen aufs höchste gefährde-
t en. Die Mißstände, welche zutage getreten, seien zu suchen
in dem System, das jetzt vielfach bestehe und das überall
ernzuführen die Ärzte bestrebt seien. Durch das System
der sogenannten s r e i e n Arztwahl  werde in bezug auf
die Behandlung der Kassenmitglieder jeder Einfluß der
Kassenverloaltungcn ausgeschaltet, dieAnstellung und dicKon-
trolle der Ärzte falle fort. ES verfügten hier Leute über
die Mittel der Kassen, welche in keiner Beziehung eine Ver¬
antwortung zu tragen hätten. Man brauche kein Gegner
der freien Arztwahl zu sein, um diese Mißstände zu er¬
kennen. Daß das Thema opportun, beweise der zahlreiche
Besuch der Versammlung.

Nachdem Leisler -Frankfurt a. M., der Vorsitzende
der Frankfurter, und C. Gerhardt,  der Vorsitzende der
Wiesbadener Zentralkommission, zu Vorsitzenden,
Schüfe r-Frankfurt a. M. und Pete  r-Wiesbadcn zu
Schriftführern gewählt worden, erhält der Vorsitzende der
Frankfurter Ortskrankenkasse, Ed. G r ä f, das Wort zu
seinem Referat  über die Frage : „Welche Forde¬
rungen erheben die Krankenkassen gegen-
ü b e r d c n Ä r zt e n ?" Der Referent betont zunächst, daß
die Kaffcnverwaltungcn auf die Mitarbeit der Ärzte ange¬
wiesen seien und ihm selbst ein gutes harmonisches Ver¬
hältnis zwischen Vorständen und Ärzten am Herzen liege.
Er habe die ganzen letzten Jahrzehnte dahin gewirkt, denn
wenn die Ärzte ihre Tätigkeit einstelltcn wie jeder Lohn¬
arbeiter, hätten darunter nur die Kranken zu leiden. Bei
allem Bestreben, allen Wünschen der Ärzte zu folgen, seien
doch Konflikte ausgebrochen, und die neue Novelle bringe
weiteren Konfliktsstosf. Man stehe deshalb nicht am Abend,
sondern am Morgen der Bewegung, und für die Kaffen sei
es sehr wichtig, in dieser Frage zusammenzugehen. Sie
wollten den ärztlichen Stand nicht hcrgbwürdigen, sondern
als Kontrahenten mittun. Der Redner geht kurz auf die
historische Entwicklung der Arztfrage ein und betont, daß
früher viele Ärzte es unter ihrer Würde gehalten, Kassen¬
arzt zu sein; erst als nach Einführung der Krankenversiche¬
rung die Zahl der Versicherten, die bis dahin kaum
4 Millionen betragen, aus 12 Millionen gestiegen sei, habe

man sich gesagt, daß diese gewaltige Zahl auch einen gewal¬
tigen Zahler bedeute. Den Vorwurf, in den Kassen werde
Politik  getrieben , weist Redner entschieden zurück und
führt in dieser Beziehung nnter großer Heiterkeit aus , die
Kassen hätten keine freisinnigen Bruchbänder, keine natio-
nalliberalen Gummistrümpfe und keine sozialdemokratische«
Leibbinden. Der Redner protestiert auch sehr entschieden
gegen den Vorwurf der Regierung, die Kassenverwaltun-
gcn trieben Terrorismus gegen die Ärzte und die Kaffen-
mitglieder. Bei aller Freundschaft müsse den Ärzten er¬
klärt iverdcn bis hierher und nicht weiter. Die freie Arzt¬
wahl biete Vorteile für die Versicherten, aber für die Kaffen
sei sie gefährlich. Die Ärzte seien unzufrieden, weil zu viele
an der Honorarsumme teilnähmen. Die gemeinschaftliche
Aktion der Ärzte erfordere eine gemeinschaftliche Aktion der
Kassen. Die Kassen könnten nicht mehr bezahlen, da nament¬
lich in der jetzigen Zeit der Krisis die Beiträge nicht er¬
höht werden könnten. Wenn die Ärzte sich organisierten, io
sei das ihre Sache, die Kassen aber sollten nur mehr mit
den einzelnen Ärzten Vertrüge abschließen, damit sie sie auch
juristisch fassen könnten. Trotzdem die sanitären Einrich¬
tungen vorwärtsschritten und die Sterbeziffer zurückgehe,
gehe die Krankheitszifferständig in die Höhe. Woran dies
liege, sollte einmal zu einer Preisfrage gemacht werden.
lZuruf : An den Ärzten und dem Egoismus .) Redner schloß
seine Ippstündigen, mit großem Beifall aufgenommcnen
Ausführungen mit den Worten: „Wir wollen keine Feind¬
schaft mit den Ärzten, auch die ärztliche Kunst nicht her-
unterreißcn, aber als Kontrahenten verlangen wir , daß wir
gehört werden. Die ganzen Jahre sind wir Amboß gewesen,
wir wollen auch einmal etwas Hammer spielen.

In der Diskussion, an der sich Herbe  r-Karlshütte bei
Biedenkopf, V o n h a u se n-Cassel, H ä n l e i n-Frankfurt
a. M., S chm i d t-Homburg, Gerhardt - und Steuer-
n a g el -Wiesbaden beteiligten, betonte Gerhardt, es sei
nicht die Rede davon, die freie Arztwahl zu verlvcrfen, aber
ihre Schäden wolle man beseitigen. Rach einem Schluß¬
wort Gräfs  wurden die folgenden von diesem vorge-
schlagenen Leitsätze  einstimmig angenommen:

1. Die Wahl des Svstems der ärztlichen Versorgung
der Kassenmitglioder mutz Ausgabe der einzelnen Kranken¬
kasse selbst sein.

2. Es ist aber daraus zu achten, daß, die Zahl der zur
Kassenpraxis zuaelassenen Ärzte nicht zu hoch bemessen wird,

3. Die Kassenvevwaltungen sollten daher mit jedem
Kassenarzt einen Vertrag abschlietzen und auch außerhalb
der Ärzteovganisationen stehende Ärzte zur Praxis zu¬
lasten , wenn dies erforderlich erscheint.

4. Ebenso muß cs den Kassenvenoaltungen möglich sein,
besondere Vertrauensärzte nach ihrer Wahl anzunehmen
und zu honorieren.

5. Im Interesse der Kasienmitalieder liegt es, den
Kassenärzten auskömmliche Honorare zu zahlen . Tie
Zahlung des Honorars nach Pauschale ist .vorzuziehen, weil
eine Honorierung nach Einzelleistungen eine Gefahr für
die Finanzen der Kassen in sich birgt.

6. Bei dem gegenwärtigen ungünstigen Finanzstands
vieler Krankenkassen ist es jedoch geboten, den weiteren
Forderungen der Ärzteorganisationen energisch entgegen zu
treten und diese zu veranlassen , endlich auch den Kranken¬
kassen entgegen zu kommen, den weiteren Ausbau der
Kasienleistungen zu fördern . .

7. Beim Abschluß der neuen Vertrage ist dat>:n zu
wirken, daß, eine Bestimmung ausgenommen wird , nach der
die auf Grund des 8 57 a der KVG. zur Fürsorge über-

> wiefenen in bezug auf die Berechnung des Arzthonorars
1 tote die eigenen Mitglieder der Kasse behandelt werden.

8. Den Bestrebungen der Ärzteschaft, die Verwaltungen
der Hilsskassen zu veranlassen , alle Mitglieder mit einem
Jahreseinkommen von inehr als 2000 M. auszuschlietzen
oder solche nicht auszunehmen , ist entschieden Widerstand
zu leisten und diese unberechtigten Forderungen glart ab.
zukehnen. „ . . .

9. Ebenso ist dagegen Front zu machen, daß den Ver¬
waltungen der Krankenkassen zur Pflicht gemacht wird, nur
Mitglieder mit einem Einkommen von unter 2000 M.. zur
Faniilienvcrsicherung zuzulassen und langjährige Mitglieder
später auszuschlietzen, wenn deren Einkommen auf über
2000 M. gestiegen ist. ,

10. Alle Kasienarzte teilen verpflichtet sein, auch den
von ihnen behandelten Unfallverletzten auf Wunsch ein ärzt¬
liches Gutachten auszustellen , damit diese auch tu der Lage
sind, einen Kampf um die zu niedrig angesetzte Unfallrente
zu führen.

Auf Wrlnsch der Versammlung übernimmt es die
Frankfurter Ortskranlenkassc, allen Kassen bei Abschluß von
Arztvcrträgen Rat und Auskunft zu erteilen.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : Die Wah¬
len der Vertreter bei den unteren Verwal¬
tungsbehörden auf Grund des Invaliden-
vcr siche runasgesetzcs  erstattet W c i d n e r-Frank-
surt a. M., Vorstandsmitglied bei der Versicherungsanstalt
Hessen-Nassau, ein ausführliches Referat. Eine von ihm
vorgcschlagenc Resolution  findet einstimmige An¬
nahme. Darin erklärt die Versammlung, von der Tatsache
ausgehend, daß die Tätigkeit in der Invalidenversicherung
und ihren Organen sehr wesentlich in das Interessengebiet
der Krankenkassen hinübcrgreift, es diesen nicht gleichgültig
sein könne, wer als nichtbeamteter Vertreter in den einzel¬
nen Organen der Invalidenversicherung gewählt werde.
Sie empfiehlt deshalb den Kassen, sich an den Wahlen, die
im Herbst vollzogen werden, zu beteiligen, und dahin zu
wirken, daß nur Vertreter gewählt werden, die sozialpoliti¬
sches Verständnis besitzen und befähigt sind, in den einzel¬
nen Körperschaften in fortschrittlichem Sinne zu wirken. —
Damit wurden die Verhandlungen durch Leisler --
Frankfurt a. M. um y22 Uhr geschlossen. o.

_ _ Der Kerzog von Mecklenburg-Strelitz, welcher seit
einigen Tagen hier weilte und im „Nassauer Hof" wohnte,, ist
gestern abend nach Berlin abgereist.

— Angekommene Gäste. Es sind hier einaetroffenz
Kammerherr Graf K« In ei  n - Ki lg er  aus Stockholm im
„Hotel Astoria" : Minister de Borchgrave  aus Brunei im
„Hotel Rose": Kanunerjunker Freiherr v. Düngern.
Dehrn  aus Berlin in der „Pension Norm«".

— Zum Kaiscrbesuch. Das Gefolge des Kaiscrpaares,
das dieses nach Korfu begleitete, wird voraussichtlich auch
mit hierherkommen. Es siiid dies im Gefolge des Kaisers
Ober-Hos- und Hausmarschall Graf zu Eulenburg, Gene-
raladjutant Generaloberst v. Plesscn, die Flügeladjutanten
Kapitän z. S . v, Rebeur-Paschwitz und Oberstleutnant von
Friede bürg, Leibarzt Dr. Nicdner, die Kabinettschcss Wirkt.
Geh, Kabinettsrat v, Valentini vom Zivilkabinett, Gene¬
ralleutnant Freiherr v. Lynckcr. vom Militärkabinett, und
Vizeadmiral v. Müller vom Marinekabinett, Gesandter
Freiherr v. Jenisch als Vertreter des Auswärtigen Amts.
Bei der Kaiserin befinden sich Hofstaatsdame Gräfin von
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Keller, die Ehrendame Fräulein v. Feldhcim und Kammer-
Herr v. Wintcrfeld. Prinz Oskar ist begleitet vom Leut¬
nant Graf v. Finkenstein. Als Gäste des Kaisers nehmen
an der Mittelmeerreise teil der Fürst von Fürstenberg, der
Marinemaler Professor Stöwer und Kammerherr Lcga-
tionsrat v. Rckowski, der frühere Generalkonsul von
Neapel.

— Kurhaus . Am Samstagabend fanden ini kleinen
Saal des Kurhauses „Vitographischc Vorfüh¬
rungen"  mit „Auxetophon-Konzert" durch Herrn
H. Werner  von hier statt. Die Bilder, welche der Vito-
graph vor uns erscheinen ließ, zeichneten sich durchgchends
—, gleichviel, ob schwarz oder bunt, — durch schöne Klar¬
heit und Deutlichkeit aus . Vorgcführt wurden teils in¬
teressante Naturaufnahmen teils Phantasicdarstcllungcn
ernsten oder humoristischen Inhalts . Störend wirkte nur
das bei all solchen kinernatographischcnApparaten noch
vorhandene Flimmern der Bilder, das aus die Dauer für
das Auge des Zuschauers leicht ermüdend wirkt. Das die
Bilder begleitende Auxetophon-Konzert wurde vonr Publi¬
kum, welches den vitographischen Vorführungen sichtliches
Interesse entgcgenbrachte, zu lebhaft angeregter Unterhal¬
tung benutzt. Und das war auch das beste, was sich dabei
tun ließ. ^

— Todesfall. In Allenstein starb kürzlich der Königs.
Landbauinspektor, Baurat Heinrich Wosch . Der Verstor¬
bene, anr 26. August 1854 zu Karlsruhe in Schlesien ge¬
boren, war früher auch hier in Wiesbaden tätig, wo ihnr
u. a. die Leitung der baulichen Unterhaltung des König!.
Schlosses unterstand. Am 1. Juli 1907 wurde Baurat Wosch
an die König!. Regierung in Allenstein versetzt.

— Der Ehrenbürger von Steyr , Rentner Wilhelm
Klein,  der als Kurgast hier weilte, ist am Freitag ge¬
storben und wird heute im Mainzer Krematorium eingc-
äschert. Seine Vaterstadt hat ihm eine prachtvolle Kranz¬
spende mit Schleife gewidmet.

— Eine Völkerwanderung ergoß sich gestern, ncunent-
lich in den Nachmittagsstundcn, aus Wiesbaden und Um¬
gebung nach der A u s ste l l u n g am H a n p t b a h n h o f.
Es bekundete sich dadurch das lebhafte Interesse, das man
in den weitesten Kreisen der Einwohnerschaft dem ver¬
heißungsvollen Unternehmen cntgegenbringt. Dieses be¬
weist _auch der lebhafte Absatz von Dauerkarten für
Familien und Einzelstehende, der eine gute Aussicht für die
Teilnahme des Publikums überhaupt erweckt. Gestern
freilich handelte cs sich bei den zahllosen Interessenten nur
um Zaungäste, denn der Eintritt war im allgemeinen nicht
gestattet, das wird erst vom nächsten Samstagnachmittag
ab der Fall sein, wenn der feierliche Erösfnungsakt vor¬
über ist. Aber schon das, was man von außen wahrnch-
mcn konnte, machte den Eindruck, daß in den letzten acht
Tagen riesiges geleistet worden ist im Herrichten der Wege
und Anlagen, im äußeren Aussiatten der einzelnen Hallen.
Wer den Vorzug hatte, das Heiligtum bereits gestern be¬
treten zu dürfen, war vor allem überrascht von der un¬
geahnten Ausdehnung, die der anfangs so bescheiden klin¬
gende Plan schließlich genommen hat. Dabei fällt der sich
unwillkürlich aufdrängendc Vergleich zwischen den bekann¬
teren Ausstellungen der letzten'Jahre (Darmstadt, Düsscl-
dvrf, Mannheim usw.), wahrhaftig schon jetzt nicht zuun¬
gunsten Wiesbadens aus . Die Anordnung der einzelnen
Ausstellungshallen und sonstigen Baulichkeiten ist im gan¬
zen eine recht geschickte, auch insofern, als der Blick in un¬
seren herrlichen Taunus von erhöhten Stellen aus ganz frei
geblieben ist. Die Wege, von denen die Befürchtung laut
wurde, sic möchten im Hinblick auf Massenandrang nicht
breit und aufnahmefähig genug sein, dürsten hinlänglich
genügen, denn sie haben meist 8 Meter Breite und an aus¬
gedehnten freien Plätzen vor den großen Hallen, Restau¬
rants , Schaustellungen usw. ist ebenfalls kein Mangel, über¬
aus anziehend wird die liebevolle Betätigung unserer
Gärtnerwelt tvirken, wie sich schon jetzt deutlich erkennen
läßt, obgleich noch gar manches, wie überall natürlich, an¬
zulegen und zu vollenden ist. Gestern wurde mit vollem
Betrieb gearbeitet an den Anlagen und Wegen, wie denn
überhaupt an allen Ecken und Enden eifrig gewirkt wurde,
um die nur noch kurze Zeit auszunützcn und zur gegebenen
Zeit fertig zu sein. Wird dies auch hier und da nicht in
vollem Maße geschehen können, so ist doch anzunehmen,
daß unsere Ausstellung ebenfalls in dem Maße „vollendet"
sein wird wie alle anderen am Tage der Eröffnung. Ein
;Glück, daß das Wetter günstig ist und sich dadurch dem Un¬
ternehmen glcichsfalls fördcrsam erweist. Hoffentlich ist das
ein gutes Omen für die Ausstellung überhaupt, denn davon
hängt wesentlich ja auch die finanzielle Seite der Sache ab,
die bisher in durchaus zufriedenstellenderWeise sich ent¬
wickelt hat, so zwar, daß z. B. durch die Platzmicten fast
alle bis jetzt entstandenen laufenden Ausgaben gedeckt
werden konnten. ’r,

— Renitenter Säuger . Der hiesige Hcldcntenor Hein¬
rich Hcnsel  erhielt von der Intendantur des Hoftheaters
einen Strafzettel  über 1 0 0 0 M., weil er sich weigerte,
für die Festspiele die Partie des Barons im „Wildschütz"
zu übernehmen. Herr Henscl behauptet, die Partie gehöre
nicht in sein Fach. Früher wurde dieselbe von Herrn
Henke gesungen.

— Bergk-rchengcmeinde. In dem gestrigen Haupt-
gottesdiensi in der Berakirche gab Pfarrer V e es c n -
in eher  bekannt , daß derMilfsprediger Pfarrer Eber-
ling,  nachdem er sechs Jahre treu und tatkräftig in der
Gemeinde gewirkt, zum '1. Mai als Pfarrer nach Monta¬
baur gehe und an seine Stelle als Hilfsprcdiger Pfarrer
1>i-. M e i n e cke aus Frankfurt a. Bi . trete.

— Rasch tritt der Tod den Menschen an. Am Samstag
starb unerwartet infolge eines Schlaganfalls der Kassenbote
des städtischen Schlachthauses hier Philipp K i m m c l im
Älter von 52 Jahren . Der Verstorbene, ein geborener
Wiesbadener, wurde, da er sich als Mitglied der „Turncr-
feuerwchr" bei verschiedenen größeren Bränden als ebenso
pflichteifriger wie unerschrockener und besonnener Feuer¬
wehrmann bewährt hatte, im Mai 1892 als Führer der
damals neu errichteten städtischen Feuerwehr bestellt, mit
der, anfänglich eine recht bescheidene Einrichtung, der Grund
zu der heutigen großen Berufsfeuerwchr gelegt wurde. Als
Kimmcl, der dieser Wehr zuletzt als Oberfeuerwehrmann
angchörte, bei der Löschung eines elektrischen Transforma¬
tors einen Finger verlor, tvurdc ihm die Stelle des Kasscn-
dieners der Schlachthausvcrwaltung übertragen, die er seit

1. April 1904 ebenfalls mit Treue und Gewissenhaftigkeit
versah. In 1906 wurde er durch Verleihung des Allge¬
meinen Ehrenzeichens ausgezeichnet.

— Promenadekonzcrtcam Rhcinufer bei Biebrich. Wie
kürzlich berichtet, hatte der Biebricher Verschönerungsver-
cin, Verein für gemeinnützige Angelegenheiten, die Absicht,
daselbst die Abhaltung regelmäßig stattfindender Prome-
nadekonzerte einzuführen. Gestern vormittag 11% Uhr
konnte nun das erste Konzert abgchalten werden. Als
Standort für die Musikkapelle war der Platz zwischen den
Hotels „Nassau-Krone" und „Kaiserhof" ausersehen. Herr
Obermusikmeister Zwirnemann hatte ein hübsches Pro¬
gramm ausgestellt und die trefflich geschulte Kapelle erntete
von dem zahlreich erschienenen Publikum reichen Beifall.

— Bach-Verein. Anschließend an die Ausführung der
Matthäus -Passion fand im Pavillon des Kurhaus-Restau¬
rants eine zwanglose Vereinigung der Mitwirkenden statt,
an welcher sich über 50 Mitglieder beteiligten. Herr Kapell¬
meister Gerhard,  der Leiter des Vereins, sprach in
längerer Rede den Mitwirkenden für die außerordentliche
Hingabe, die sic beim Studium des Werks und bei seiner
Aufführung bewiesen hatten, seinen Dank aus . Seine Aus¬
führungen wurden mit einer jubelnden Ovation beant¬
wortet, die ihn von neuem von der unbegrenzten Sympathie
der Mitgliedschaft überzeugen konnte.

— Schwurgericht. Als zweiter Fall gelangt am Diens¬
tag, den 4. Mai, die Anklage gegen 1. den Bäcker Ernst
v. d. Lehr  aus Friedbcrg, 2. den Hausburschen Peter
M a s s i n g aus Kreuznach und 3. den Wagner Julius
Ullrich  aus Schippach wegen Notzucht  zur Verhand¬
lung. Die Verteidigung führen die Rechtsanwälte Alberti
und Güth, v. Eck und Heine hier. Die Angeklagten befin¬
den sich in Untersuchungshaft; sic hielten sich zuletzt in
Schierstein auf, wo auch die Straftat verübt wurde.

— Frcmdcn-Vcrkehr. Zahl der bis 18. April zu
längerem Aufenthalt angemeldeten Fremden: 15 635 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt: 19 069 Personen, Gesamt-
frequcnz: 35 004. Zugang in verflossener Woche zu längerem
Aufenthalt : 2 353 Personen, zu kürzerem Aufenthalt : 2 238
Personen, Gesamtfrequenz: 4591 Personen. Insgesamt
zu längerem Aufenthalt: 18 288 Personen, zu kürzerem
Aufenthalt: 21307 Personen, Gesamtfrequenz: 39 595
Personen.

— Die ersten Maikäfer haben sich eingestellt. Schon
kann man auch wieder das Verfolgen und Einfangen des
braunen Gesellen durch die Kinder beobachten. Das sollte
nicht sein! Wird der Käser auch manchmal durch sein
massenhaftes Auftreten und seine Gefräßigkeit im Garten
schädlich, so muß man die eingefangenen Tiere doch schnell
töten; am besten tun das Erwachsene. Den Kindern ver¬
biete man das Quälen, Einspcrren und Vcrhungcrnlasscn
der armen Tiere!

— Totschlag eines Wiesbadeners in Cöln a. Rh. Aus
C ö l n, 25. April, erhalten wir folgende Drahtnachricht:
„Gestern abend gegen 11 Uhr wurde hier in der Friedrich-
Wilhelm-Straße der 30 Jahre alte, verheiratete Maurer
Albert S t u b i g aus Wiesbaden,  der zurzeit als Vor¬
arbeiter an der Rordbrücke beschäftigt war, von einem 19-
jährigen Zigeuner  durch zwei Messerstiche getötet. Der
Getötete war von dem Zigeuner, in dessen Begleitung sich
noch drei andere Zigeuner befanden, angerempclt worden.
Als er sich dies verbat, geriet er mit den Zigeunern in
einen Wortwechsel, in dessen Verlauf er die beiden Messer¬
stiche erhielt. Der Tod trat sofort ein. Die Zigeuner er¬
griffen die Flucht. Der Haupttäter, namens Mettbach aus
Amsterdam, und einer seiner Kollegen wurden in der Salz¬
straße festgenommen. Die beiden anderen flohen weiter,
verfolgt vom Publikum und Schutzleuten. Als man sie in
der Vrcilenstraße cingeholt hatte, zogen beide geladene
Revolver hervor und bedrohten die Verfolgenden. Es ge¬
lang, die Zigeuner nicderzuschlagen und fcstzunehmen. Auch
die beiden zuerst verhafteten Zigeuner waren im Besitz von
geladenen Revolvern." — Der Name Stubig ist im hiesi¬
gen Adreßbuch nicht enthalten.

— Ein Geistesgestörter, der zu seiner und seiner Um¬
gebung Sicherheit durch einen Schutzmann vorerst im städti¬
schen Krankenhaus untergebracht werden sollte, um dann
nach der Anstalt Eichberg übergeführt zu werden, wo er
schon einmal interniert war , ergriff vor dem Portal des
Krankenhauses die Flucht. Er wurde jedoch bald darnach
wieder betroffen, setzte seiner wiederholten Festnahme aber
solch heftigen Widerstand entgegen, daß diese nur mit Hilfe
eines zufällig in der Nähe befindlichen Kriminalschutz¬
manns bewirkt werden konnte. Der Betreffende war zu¬
letzt als Reisender für Vergrößerungen von Photographien
tätig.

— Unfall in der Kaserne. Der Einjahrig -Freiwillige
Jakob Panty  von hier, bei der 5. Kompagnie des
Füsilier-Regiments v. Grrsdorff (Kurhess.) Nr. 80, stürzte
am Samstag beim Turnen so unglücklich, das; er einen
doppelten Beinbruch davontrug. Der junge Mann soll ein
guter Turner sein und das Mißgeschick bei der letzten
Übung gehabt haben, die er zu machen hatte.

— Nächtliche Ruhestörung. Au: Sonntagmorgen um
5 Uhr kam es in der mittleren Hcllmundstraße zwischen
etwa 20 jungen Leuten zu einem heftigen Streit . Vier
Schutzleute mußten nur der blanken Waffe Vorgehen, um
wieder Ruhe und Ordnung zu schaffen.

— Lebensmüde. Ein höherer Rcgicrungsbeamtcr von
auswärts , der sich hochgradiger Nervosität wegen in einem
hiesigen Sanatorium aufhielt, hot sich daselbst in einem An¬
fall von völliger Geistesstörung erschossen.

— Jmmobilicn -Bcrsteigcrungrn. Bei der zwangsweisen
Versteigerung des den Eheleuten Matthias B c n tz ge¬
hörigen Wohnhauses Hallgartcr Straße 3 blieb Kaufmann
Georg S cba r d t mit 151 501 M. Lehtbictcndcr und bei der
des den Eheleuten Karl Edmund Held  gehörigen Wohn¬
hauses Walramstraßc 4 blieb Frau Fritz Eller  Witwe
mit 40 000 M. Letztbictende.

— Unfall. Am Samstagnachmittag gegen Z.45 Uhr
wurde an der Ecke der Schiersteiner und Erbacher Straße
ein Radfahrer  von einem Metzgerwagcn übersah-
r c n, wobei er selbst Verletzungen davontrug und das Rad
in Trümmer ging. Der Verunglückte klagte namentlich über
Schmerzen im Unterleib, vermochte sich aber doch ohne Hilfe
nach seiner Wobnuna zu begeben.

re* -17 Mkuographisches. Gelegentlich des Bezirkstages des
Bezirks Wiesbaden des Hessisch-Nassanststhen<Main-Rhein-
ga-u-hVerbandes Gabelsberger Sten og rappen
Ündet am Sonntag, den 2. Mai, vormittags 11% Uhr/mr
«aale des „Deutzchen Kaisers" zu Schierstein  eine
Mssstliche,,Festsitzung mit Vortrag des Herrn Lehrers W.
Muller-OffeNbach statt, sowie nachmittags von -4 Uhr ab
unter gütiger Mitwirkung der Herren Franz Aufschläger, T.
Oneohaus, C. Dickmann, Eahn und RheiNheimer ans ' Wies¬
baden. ebenfalls tnt „Deutschen.Kaiser", eine Unterhaltung
!nl* Mit dem Bezirkstag verbundene Wett-
! chrerben  beginnt um 2% Uhr in dem neuen Schulgebäudern Sch:erste:n.

— Kurhaus. Zu den: ersten großen Ga r t c i: feste  an:
Samstag dreier, Woche hat Herr Ä-unstseucrwerkerE l a u s z
em ganz beionderH. effektvolles F e u e r w e r ks p r o -g r am n: ausgestellt.
,, „ Kleine Notizen. Der Plan über die beabsichtigte Her¬
stellung lunterirvischer Kavclro  h r str ä nq  e und die Aus-
tegung von FernsprecheMbeln in den Straßen der Stadt

'l1! v ĝt bei dem Kaiserlichen Telegraphenamt hier¬selcht4 Wochen aus. -

/ Königliche Schauspiele. Heute geht im AbonnementO
Hauffs „Der Deichgräf"  in Szene. Die Titelrolle spielt
.Herr Malcher. Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

* Kurhaus. Alle Freunde eines gesunden Humors sehen
mit Bergungen dem L u st i gen Ab e nd c entgegen, den die
Kunst D»areell Salzers  morgen Dienstag im kleinen
Saale des Kurhauses in Aussicht stellt. Es sei noch darauf
aufmerksam gemacht, daß die Eintrittskarten ab 7 Ubr
gteichoerechtigt-mit der Tageskarte sind. — Morgen Dienstag
-werden die beiden Kurgar ten - Ab onn einen t-
t - nz er  t e von der Kapelle des Regiments von Gersdorff
unter Obcrinusikmeister Gott .chatt ausgeführt. — Das Inter -
esse, das man hier dem vorjährigen Vortrag  des Dichters
und Schriftstellers Otto Julius Bierbaum  cnigegen-
vrachtc, war die Veranlassung, daß die Kurverwaltung den¬
selben auch für den diesmaligen Zyklus eingeladen ha:.
Vora-Usircytlich wenden diie zahlreichen hiesigen Verehrerinnen
und Verherer,dieses literarisch so vielseitigen Dichters sich
d:e, Gelegenheit nicht entgehen lassen, -am Donnerstagabend
auss neue feine Bekanntschaft zu machen. — Das Wieder,
engagement nach mehrjähriger Pause des Professors Eugen
chsahe,  der mit jeient Jahre seinen Nus als -der größte der
modernen Geiger immer mehr begründet, wird in allen ii'.usik-
freunDllchen Kreisen unseres Fremden- und einheimischen
Publikums auf das freudigste begrüßt, wie dies die lobhafte
Kartcnachsrage zu dem Konzert am Freitag dartut.

* Vortrag Königin Luise. Wie angekündigt, wird
Rezitator F . Hemp  seinen Vortragsabend Mittwoch, den
28. April, im großen Saale zur „Wartburg" abhaltcn. Er
wivo frei aus dem Gedächtnis sprechen und aus dem von ihm
verfaßten -Festspiel einige Szenen -darstellen. Die 80 Licht¬
bilder sind aus dem Kunstinstitut Liesegang in Düsseldorf
und, dürften eine herrliche Wirkung erzielen. Der Besuch
durfte sich bei dem besonders- kleinen Eintrittspreise für
alle patriotisch gesinnten Frauen und Männer und besonders
für die reifere Jugend empfehlen.

* Verein Frauenbildung—Francnstridinm. Mittwoch,
-den 28. April, -abends 7 Uhr, findet im Vereinslokal Oranien-
straße 15, 1, die nächste Vereinssitzung statt, in der Frau
Alice Bens h ettne  r aus Mannheim „Einiges vom Jugend,gericht" Vorträgen wird. Frau .BenShenncr vermittelt
zw-nchen,dein Jugendgericht und den Vereinen, die sich ihm
zur Verfügung gestellt haben, und ihr auf Sachkenntnis-be¬
ruhendes Referat dürfte geeignet sein, allgemeinem Interesse
zu begegnen. Gäste sind stets willkommen.

Alks dem Larrdkrers Wiesbaden.
^ A Schierstein, 24. April. Seither waren Schiffer unl
iploßer darauf angewiesen, wenn sie mit ihren Fahrzeugen
im Hafen lagen, das Trinkwasser aus Privatbrunnen zu
entnehmen, die indessen zum größten Teil durch Anschlüsse
«er PanSgvundstücke an , die Waiferle.ttun« nicht mehr im Be¬
triebe sind. Nachdem die Wasseöbauinspektion zu der: Dienst¬
wohnungen des BauwavtS und des Hafenpächters Garten¬
grundstücke am Hafen angelegt hat, hat sie zu deren Be¬
wässerung nunmehr auch einen Ventilbrunnen an die Ge-
memdcwaßemeitung angeschlossen, der auch das in: Ha sen¬
de r , ehr benotig -te Trinkwasser  liefert . Der
Brunnen befindet sich-am unteren Ende der Jahnstraße.
, ( !) Dotzheim, 24. April. Gestern hat das Sommer¬
iemester für die gewerbliche Fortbildungsschule
seinen Anfang genommen. Die Zahl der Schüler beträgt
ca. loO. Dieselben sind in 4 Klassen einaeteilt. Der Unter¬
richt findet für jede Klasse das ganze Jahr hindurch nur
einmal wöchentlich statt, und zwar nachmittags von 5 bis
8 ll-hr. Der Zeichenunterricht beginnt nächsten Sonntag. —
Einen prachtvollen Anblick gewähren die in diesen Tagen in
voller Blüte stützenden zahlreichen Kirsch bau me,  die auf
dem Abhang des vom Steinkopfe bis zur Wiesbadener« trotze
sich hinztöhenden Bergrückens unseren Ort wie mit einem
herrlichen Blütenkranze umgeben.

-a. Frauen stein, 25. April. Unser Ort ivar heute da?
Ziel zahlreicher Ausflügler. Jedenfalls bieten jetzt die in
voller Blüte, stehenden Kirschbäume einen ganz besonderen
Reiz. Da die herrliche Blntenpracht nur noch kurze Zeit er¬
halten -bleibt, dürste der Besuch unseres Ortes auch in den
nächsten Tagen noch recht stark werden.

X Aus der Schulinspeltion Masscnhcim, 28. April. An
dem in der Zeit vom 10. bis 15. Mai zu Biebrich abzuhalten-
den Kursus für Volks - und Jugend spiele  ioerden
aus hiesiger Inspektion die Herren Lehrer N a cky - Norden»
stadt und Wick - Wallau  teilnehmcn. Leiter des Kursus istwieder Herr Lehrer Philipp!  aus Wiesbaden.

->- Wall«», 25. April. Die Königliche Regierung beab¬sichtigt, die hiesige 3. Lehr erstelle  einer Lehrerin vcr-trctungsweise zu übertragen.
Z. Flörsheim «. M., 25. April. Der Königliche Wagen-meister «. D. Johann Adam  wurde von den Gemcinde-

korperschaftcn auf die gesetzliche AmkSdauer von 6 Jahren
zum Beigeo  r d n e t e n hiesiger Gemeindeg e wä h I t. Der
bisherige Beigeordnete Landwirt Jakob Schlecht, -dessen Amts»
Periode am ö. Mai abläuft, hatte eine Wiederwahl aügelehnt.

Nassanischc Nachrichten.
n. Eschi- T-, 23. April. Der Landwirt Ludwig Leicht¬

fuß  von hier, der -vor einigen Tagen in der Nähe unseres
Dorfes von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren  wurde,
ist an den Folgen der dabei erlittenen Verletzungen gestorben.

sin. Höchst, '26. April. Der Vorstand der Frankfurter
frcrrel . Genieinde  hat seine hiesigen Mitglieder auf-
gefordcrt, ihrcKindcr dem p l a n m ä s; i g c n R cl i g i o ne¬
unte reicht  der Schule zuzusühren. Er begründet dies
mit dem der Gemeinde ungünstigen Kammergerichtsurteil
und den hohen Kosten, die die Schnlprozesse der Gemeinde
verursachen. Die Eltern weiden aber gleichzeitig ersucht,
gegen den ihnen auserlegtcn Gewissenszwang  beim
Schulvorstand P rötest  einzulcgen. D>e noch schwebenden
Klagen sollen bis zur höchsten Instanz geführt werden. Der
vom Prediger Klauke den Kindern bisher erteilte Unterricht
wird von demselben weiter erteilt ioerden.

nh. Nassaun. d. L., 28. April. In der letzten Versamm¬
lung des V e r s chü n e r u n gs v e r e i n s ist Herr Ober-
förster Müller hier als Vorsitzender gewählt worden.

-5 . Boni Dörsüachtal , 24 . April . Nicht iveit von Sing¬
hofen verbindet sich der Hasenbach mit dein Dörsbach. Nun
ivibd von dieser entlegenen Stelle erst setz-t eine Folge der
Ilbevschwcmmung bekannt, nämlich ein bodeutender Berg-
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rutsch.  Ein grober Teil des bewaldeten Avhanas auf der
rechten Seite ist tief ins Tal gerutscht, über 50 Baume send
ixsbdi mttgerissen worden , ballen aber die Erdmassen noch
einigermatzen zusammen.

u. Cronbcrg i. T., 25. April . HerL Lehrer W irbelaner
von hier feierte sein Löjähriges D i e n st j u b i l ä u m.

Aus der Umgebung.
rrvü. Darmstadt , 25. April . In Oberramstadt würde der

10jcthrige Zigeuner  Emil Peter Mayer in der Nacht von
Freitag auf Samstag von dem ca. 22jährigen Zigeuner Peter
Delies erschossen.  Eifersucht soll die Veranlassung zu
der Tat gewesen sein. Dre Staatsanwaltschaft, , die sich so¬
fort an Ort und Stelle begab, hat den Täter bis setzt noch
nicht erfaßt und einen Steckbrief hinter ihm erlassen. Im
Laufe des gestrigen and heutigen Tages zogen zahlreiche
Zigeunerbanden nach Obcrramstadt , um der Beerdigung des
Ermordeten -beizuwohnen. Die Leiche ldeS Malier wird morgen
seziert und wird dann mit großem Pomp von den Zigeunern
beilgesetzt.

mrk . Darmstadt , 26. April . Gestern nachmittag wurde
die Leiche der Frau des Zivilingemeurs Schnell  unter
verdächtigen Umständen in ihrer Wohnung erhängt  vor¬
gefunden . Schnell , der in schlechten Vcrmögcnsverhältnisscn
lebt , hat seine Frau erst kürzlich im Betrage von 90 000 M.
versichert. Er wurde bis morgen früh in Haft  genommen,
da erst dann die Obduktion der Leiche stattfinden kann.
Schnell ist ein übelbeleumundctcr Mensch und bereits wegen
Wcchsclfälschung vorbestraft.

Ms. Cassel, 25. April . Die diesjährige ordentliche
Hauptversammlung  des Vereins von Lehrern , an
höheren llnterrichtsanstalten in der Provinz Hessen-Nassau
nnld im Fürstentum Waldeck wird in den Tagen vom 18. -bis
20. Mai (Himmelscihrtssest) in Eobbach (Waldeck) abgehalten
werden.

Ms. Hessisch-Oldendorf , 24. April . , Eine Bande Geld¬
schrankknacker ist in-dcr gestrigen Nacht in das Gebäude der
Molkerei Hessisch-Oldendorf gewaltsam ein-gesticgcn, hat
Fenster unld Türen erbrochen und sodann in aller Ruhe -den
eisernen Geldschrank mit Hilfe von besonderen Einbrecher¬
werkzeugen gesprengt . Der Inhalt an Wertsachen und barem
Gelde — angeblich eine größere Barsumme — wurde voll¬
ständig ausgeraubt.

Kport.
Pferderennen.

* Frankfurt a. M . April - Flachrennen.  Union-
klub-Preis . 2000 M . 2000 Meter . 1. E . v. Kräckers Pedro
(21. Braune ), 2. Pakheisers Zampa (Herr M . Lücke),
3. Blatts Niman (2t . Moßner ). 25 : 10. — Altkönig-
Jagdrennen.  Ehrenpreis und 2500 M . 3000 Meter.
1. Major Frhrn . v. Reitzensteins Gletscher (2t.  Görne ),
2. 2t . Richards Gneggjudr (Bes.), 3. Lt . Zeltmanns Ziga¬
rette (Bes.). 116 : 10; 28, 15, -14 : 10. — Fcldberg-
Flachrennen.  Staatspreis . 2000 M . 1400 Meter.
1.  E . v. Kräckers Cethegus (Lt . Braune ), 2. Lt. Schnitzes
Fanfare (Bes.), 3. Pakheisers Quecksilber (Herr M . Lücke).
25 : 10. — Zinneberg - Jagdrennen.  Ehrenpreis
und 3000 M . 3500 Meter . 1. Maurices Chicard (Herr
C. Lücke), 2. Major Dulons Tuscarora (Bcs.), 3. A. von
Schmieders Turandot (Lt . Fürst Wredc ). 194 : 10; 57, 19,
24 : 10. — T a u n u s - H ü r d e n r e n n c :t . 3000 M . 2500
Meter . 1. Fahrs Fischerin du Kleine (Lt . Braune)
und Maurices Sonntagssrendo (Herr C. Lücke),
2. Kreuzbergs Camatatschi (Lt. Zeltmann ). Totes Rennen
für den ersten Platz , Camatatschi weit zurück. Fischerin du
Kleine 6 : 10, Sonntagssreudc 18 : 10. — Waldfried-
Jagdrenncn.  Ehrenpreis und 4000 M . 4000 Meter.
1. Lt . v. Pagenhardts Etaliore (Bcs .), 2. Rittmeister
Duncklenbergs Futar (Bes.), 3. Lt. Krengels Sad Assair
(Lt. Fürst Wrcde ). 141 : 10; 46, 73, 24 : 10.

Über das gesellschaftliche Bild des Tages siehe den
Artikel „Vom Frankfurter Rennklub " im Feuilleton.

Radrennen.
er. Die Radrennen zu Düsseldorf gingen einen: Privat-

telegramm zufolge am Sonntag bei schönem Wetter und
ausgezeichnetem Besuch vor sich. Der Große West¬
fälische Steher - Preis  brachte namentlich in seinem
dritten Lauf einen aufregenden Kamps zwischen Schilpe und
Schulze . Nachdem Schulze durchweg geführt hatte , gelang
es Schipke,  in der letzten Runde mit Schulze auf gleiche
Höhe zu kommen und seinen Gegner im Ziel um einen
halben Meter zu schlagen.

sr . Schwerer Unglückssall bei den Radrennen in Treptow.
Im Sportpark Treptow ereignete sich am Sonntag in dem
Zg-Kilometer -Dauerrcnncn kurz vor Schluß ein bedauerlicher
Unfall . Der Schrittmacher Junggeburt des an zweiter Stelle
liegenden Crefeldcr Dauerfahrers Pongs kam in der dritt¬
letzten Runde durch Reiseudcfckt seiner Führungsmaschine
zu Fall . Junggeburt erlitt so schwere Verletzungen , daß
er von der Bahn getragen und ins Krankenhaus am Urban
übergeführt werden mußte . Die Untersuchung ergab neben
Fleischwunden einen doppelten Schädelbruch . Der Zustand
des Verunglückten gibt zu ernsten Befürchtungen Anlaß . —
In dem 3 0 - K i l o m e t c r - R c n n e n siegte der von An¬
fang an führende Hugo P r z y r e m b e l in 26 : 03,4 gegen
Roscnlöchcr 120 Meter und Pongs 920 Meter zurück. Das
40 -Kilometcr - Rennen  sah dann Roscnlöchcr  in
34 : 12 als überlegenen Sieger.  Zweiter blieb Przyrembcl,
2400 Meter , während Pongs , der sichtlich unter den Folgen
seines Sturzes zu leiden batte , 4500 Meter zurück endete.
Das Herausforderungsmatch  Jacquclin II - Kurz-
meier Hosfmann gewann K u r z m e i e r (Brennabor ), da er
zwei Läufe siegreich bestritt , während er in dem von
Jacauelin II gewonnenen Lauf nur den dritten Platz be¬
setzte.

Rasenspicle.
* Die Hockey-Mannschaft des Fußballklub Frank¬

furt  1880 trat am Sonntag gegen den Leipziger
Sportklub an . Frankfurt  siegte gegen Leipzig
mit 7 : 4.

* Dem Fußball -Städtcwettkampf Kopenhagen -Berlin,
der in Berlin ausgefochtcn wurde , wohnten 34 000 Zuschauer
bei. Kopenhagen siegte  leicht mit 6 : 0 ; bei Halbzeit
stand das Spiel 1 : 0.

°-- Internationale Ringkämpfe im Frankfurter Albcrt-
Schumann -Theater . Ergebnis der Ringkämpfe vom Sams¬
tagabend:  Der Kamps zwischen Romanoff -Rußland und
Van Dem -Hollarrd mußte nach 30 Minuten als unentschieden
abgebrochen werden . Äntonitzsch, der bosnische Riese, brachte
den schweren Kaukasier Aksenow nach 6.16 Minuten mit
'überroller <ru* Leide Schultern . Auch der Gang zwischen

Omer de Bouillon -Belgien und Heinrich Wöber-Deutsch-lanv
blieb nach 30 Minuten unentschieden. — Am Sonnt a g -
aben  d r-an-gen -als erstes Paar Sauerer -Bayern gegenT >en
schweren Kaukasier Atsenow, welchen er schon nach 1.28 jUtin.
mit Kopszug -aus dem , Stand überraschte . Ter Ka-mpr
zwischen Petrosf -iB-uIaarien und dem bosnischen Riesen
Äntonitzsch blieb nach ' 30 Minuten unentschieden. Von den
beiden Russen Paddubny und Rom-anoff unterlag letzterer
einem Avmgu-g am Boden. — Heute Montag ringen Weber
gegen Petroff , Romanoff gegen Sauerer -und -bis zur Ent¬
scheidung ringen die beiden Meister Padduvny gegen
Äntonitzsch. _ _

Letzte Nachrichten.
Die Lage irr der Türkei.

Koustantinopel , 26. April . (Eigener Drahtbcricht .) Von
unserem Privat -Korrespondenten . Die Nacht ist ohne
Störung verlaufen . Die Situation im Jildis  ist
noch immer ungeklärt . Die Palast truppen  wurden in
der Kaserne Daud -Pascha untergebracht . Die Stadt ist
ruhig ; der Geschäftsverkehr beginnt von neuem . Es ver¬
lautet , daß der Belagerungszustand  so lauge an¬
dauern werde , bis das Preßgesetz , das Landscheikgesetzund
das Vcrernsgesetz vom Parlament erledigt sind, was in
zwei bis drei Wochen der Fall sein dürfte.

Die Nationalversammlung.
lick. Paris , 26. April . Der „Matin " meldet aus San

Stefano : Die Nationalversammlung hat beschlossen, von
nun an ihre Beratungen in der Sophie -Moschee in Kon¬
stantinopel fortzusctzen. 'Augenzeugen versichern, daß in den
Taschen von zwei Flüchtlingen aus dem Jildis 27 000 Pfund
gesunden wurden . Auf der Galatha -Brückc wurde gestern
ein P r i e st e r und ein Soldat gehängt . Die Ab¬
setzung des Sultans  gilt als sicher . Der nächste
Groß Wesir dürste Perrd - Pascha,  Gouverneur von
Smyrna , sein.

Die Thronfrage.
ück. Koustantinopel , 26. April . Die Rational - Ver-

s a in m l u n g tagt weiter in San Stefano  und disku¬
tiert andauernd die T h r o n f r a g e. Viele gut Unterrichtete
halten es noch immer für möglich, daß der Sultan  unter
konstitutionellen Garantien bleibt.  In einer gestern er¬
lassenen Proklamation ermahnt Schewket-Pascha , der Kom¬
mandeur der Anmarsch-Armee , die Truppen sich von Politik
sernzuhalten , unter Berufung auf die Tatsache, daß einige
Offiziere Mitglieder des Komitees sind.

M . Konstantinopel , 26. April . Ein Abgeordneter er¬
klärte aus das bestimmteste, die Kammer werde heute den
formellen Beschluß  fassen , den Sultan abzu¬
setzen.  Das dazu erforderliche Fetwa sei schon vorbereitet,
über Pera ist der Belagerungszustand  verhängt
worden.

Zn den Metzeleien in Kleinasien.
wb~. Rom , 26 . April . Nach einer Meldung J )c§

Kommandanten des italienischen Kriegsschiffes „Fer-
raucio " aus A l 6 x a n d r e 11 e herrscht dort zur Zeit
Ruhe,  wohl auch infolge der Ausschiffung der Ma¬
trosen der fremden Kriegsschiffe . Jedoch dauert das
M o r de n in der Umgegend noch fort . In den: -Orte
Dortyol,  15 Kilometer von Alexandrette , werden
die Armenier von den Aufrührern belagert , sollen aber
jetzt auf Veranlassung der Komniandanten der fremden
Kriegsschiffe durch ottonmnische Truppen , die zur Ver¬
stärkung in Alexandrette eingetroffen sind , entsetzt
werden . Diese Truppen sollen auch dazu benutzt wor¬
den , durch Streifen in der Umgebung dort das Rauben
und Morden zu verhindern . Von Tarent  sind noch
zwei Torpedobootzerstörer nach Alexandrette abge¬
gangen . _

Ciu Aufstieg des neuen Militärluftschiffes „Groß 2".
Berlin , 26. April . (Eigener Drahtbericht .) Vom

Tegeler Schießplatz  ist heute vormittag 10% Uhr
das ueuerbaute Militärlustschiff „Groß  2 " aufgestiegen.
Die Führung hatten Major Sperling  und Obcringenteur
B a s e n a ch. Der Wind war schwach. Nachdem es in einer
Höhe von 150 bis 250 Meter manöveriert hatte , landete
es % 12 Uhr glatt.

Kontinent al - Telegraphen - Kompagnie.
Catania , 26 . April . Die Jacht „Victoria and Albert"

mit dem König von England  und der Königin,
sowie der K a i s e r i n - -W i t w e v o n R u ßl a n d
an Bord , ist abends hier eingetroffen.

Teheran , 26 . April . Der Schah willigte in die
Verlängerung  des W a f f e n st i l I st a n d e s
ohne Zeitbestimmung und gestattete die unbegrenzte
Zufuhr von Lebensmitteln nach Täbris.
Dieses Zugeständnis wird allgemein der Furcht vor der
bewaffneten russischen Intervention  zuge¬
schrieben , die , wie der Schah fürchtet , nicht zu seinen
Gunsten ausfallen dürfte . Tie Nachricht von dem An¬
marsch russischer Truppen rief auch bei den Nationa¬
listen große Unruhe hervor.

wb Lissabon, 26. April . Der Ministerrat  beschloß,
für die Opfer der Erdbebenkatastrophe emen Hilfsdienst
ins " eben zu rufen . In Benawente und Samara
de  C o r r e r -a wurden neue Erdstöße verspürt.

Kopenhagen, 26. April . (Eigener Drahtbericht .) Prinz
Harald von Dänemark  ist heute vormittag nach
Glücksburg  abgereist , wo am , 28. Apvil seine Ver¬
mählung  mit der Prinzessin Helena  von Schleswis-
Holstein-SonLer 'burg -GIücksburg stattfindet.

wb Berlin , 26. April . In der Nacht zu Sonntag wurde
hier wiederum eine F a I s chm u n z eub a n -d e , binnen
kurzer Zeit die dritte , unschädlich gemacht. Be: der Veraus¬
gabung von falschen Zweimarkstücken iourden drei heute be¬
troffen und festgenommen.

hd Lübeck, 26. April . Der Dampfer „B-ältic " stand
aeitern abend vor der Drehbrücke, die den Verkehr zwischen
^u -beck und Travemünde vermittelt . Die Brücke hatte sich
auf das Signal -des Dampfers in Bewegung gefetzt. Der
Maschinist des Dampfers verstand das Signal des Kapitäns,
rückwärts zu führen , falsch und fuhr mit Volldampf voraus.
Dadurch streß der Dampfer gegen einen Brückenflrigel, den
er vollständig deurolierte . Der Dampfer legte sich dann
mitten ins Fahrwasser und machte den Schiffsverkehr un-
möqlich. Erst mittags gelang es. das Schiff aus -dem Fahr¬
wasser zu schleppen. Der Wagenverkehr nach Travemünde ist
vollständig unterbrochen . Die Brücke ist nachmittags teil-
weise enweitürzt . Der Schaden beträgt über 100 000

Letzte Handelsnacheichtett.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgcteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse, 26. April , mittag ? 12V- Uhr. Kredir-

Wien 109.50, Diskonto -KommaNdit 180.90, Dresdner Bank
150, Deutsche Bank 231.50, Handelsgesellschaft 172.25, Staats-
bahn 149.50, Lombarden 18.50, Gelsenkirchen 187.50,
Bochumer 225.60, Harvener 192.25, Türkenlose 115.20, Nord¬
deutscher Lloyd 89.50, Hamburg -Amerika -Paket 118, 4proz.
Russen 85.75, Edison 233.20. Tendenz : fest.

Wiener Börse. 26. April . Österreichs che Krevrt -Aktien
685 St -aatsbalm -Aktien 607, Lombarden 108.75, M-arknoten
117.10.

Öffentlicher Wetterdienst.
wetterVoraussagen

für den 27. April:

j. der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorologische Abteilung des Phystkal. Vereins):
Veränderliche Bewölkung , regnerisch, Tempe¬

ratur unverändert , südliche Winde.

r. der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Veränderlich , strichweise geringe Regcnfällc,
Temperatur wenig verändert.

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am .Tagblätt-
tzaus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haujü-Agentur Wrlhelmstraßo6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tagt, ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
24. April. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
«achm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0J u .Normal-
jchwcrc . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/») .
Windrichtung . . . . . -
Ni derschlagshöhe(Millim. '

751.1
761.4
11.3

8.9
89

SW . 2
0.1

747-2
757.0
22.4

9.0
45

S . 2

744.8
754.8
15.4
8.4

64
SW . 2

747.7
757.7

16. 1
8.8

66.0

höchste Temperatur (Celsius) 24.2. Niedrigste Temperatur 8.8.

25. April.

Barometer auf 0° u. Normal-
schwere .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter-
Relative Feuchtigkeit(°/o)
Windrichtung .
Niederschlagshöhe(Millim.)

7 Uhr
norgens

748.8
759.1
12.2
8.1

76
SW . 3

0.1

2 Uhr
nachm.

750.9
761.(1
15.0
6.8

54
SW . 3

0.2

9 Uhr
abends.

751.8
762.1

10.0
7.3
80

SW . 1

Mittel.

750.5
760.7

11.8
7.4

70.0

Höchste Temperatur (Celsius) 16.6. Niedrigste Temperatur 10.0.

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond((5).
«Durchgangder Sonne durch Süden nach mitteleuropSischcrZeit.)

April. im Süden
Uhr Min.

D 1 <T
Aufgang lUntergana) Aufgang Untergang

Uhr Min .-Uhr Min. Uhr Min .sithr 'Min.
-27 )- 1[12 25 !5 18 | 7" 37 ! 10 56 V. >2 32 V.

Ferner tritt ein für den Mond : Am 27. April 9 Uhr
36 Minuten vormittags erstes Viertel.

Geschäftliches.
Dankbarkeit -4-

SS Lungen-it.Asthmaleidender.,
überhaupt alle, die *an Husten, Lungen- und Kehlkopf-Katarrh . Lungen-
spitzenaffektiouen, Atemnot, Heiserkeit, Luftröhren- und Bronchialkatarrh :c. rc.
leiden, zu ersuchen, mir in ihrem cigcucn Interesse ihre Adresse rattyuteuen.
Ich teile jedem gern, lediglich gegen Vergütung des PortoS, mit. aus .reiche
einfache und billige Weise mir bei meinem schweren Luugeuleiden gcholscu wurde.
NB . Es handelt sich nicht um ein Geheimmittcl oder eineu kostspieligen̂
Apparat. Alb . Nöbeling , Lebe i. Hau . 01

Stock - und SchirmfaJii 'ik
Telephon 226 !. Marktstr. 32.

Massenauswahl . — Billigste feste Preise.
Zu Famllienfeillielikeiten . Ke.

sellscläfflftcu usw. empfehle ich eclites
Dliiuclineir , Pilsner , Rulmbadier
ca. Oeruianiabier in den mit Eigkühl-
vorrichtung versehenen 3ES«erfass - Auto¬
maten ; dieselben Biere auch in Flaschen, c

BI . Friedlichste . 10. Tel . 2838.

Die Atzrnd-Aitsgatzr umfaßt Seiten.
Leitung: W, Schulte «am Brüht.

Verantwortlicher Redakteur iür 'Politik und Handel: A. Heg erhörst : I»,
Feuilleton, Short und untcrh . Teil : I . Kairler ; für Wiesbadener Nachrichten:
C Röthcrdt : sür Ragauische Nachrichten. Aus der Umgebung und LecichiS-
taal : L. Tiesenbach : für die Anzeigen, und Reklamen: . H. Lornguf:

sämtlich in Wiesbaden.
Lruti und Lerlao der L. SLelleubergichen « ol-Buchdruckerci tu Lt̂ ,b«bei-
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Der Reichstag hat in dieser Woche seine Verhandlungen

Wieder aufgenommen. Wird er, wie es die Regierung wünscht,
sich schon in kurzer Zeit über die Reichsfinanzreform einigen?
Auch für die Gestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse ist
die fortdauernde Ungewißheit äußerst lästig. Namentlich sind
eine Reihe Gewerbe, die in erster Linie von den neuen
Steuern , betroffen würden, in ihrer Entwicklung gehemmt, so¬
lange sie nicht klar sehen. Da ist das Brauerei - und das
Tabakgewerbe, die beide in Mitleidenschaft gezogen werden.
Kapital, Arbeitgeber und Arbeiter sind fortgesetzt bemüht, die
drohenden Steuern abzuwehren, und appellieren mit teilweisem
,Hrfolg an das Interesse der Konsumenten. Denn daß die Be¬
lastung von Bier und Tabak auf den Konsum a b g e w ä 1z t
werden wird, daran ist nicht im geringsten zu zweifeln. Nächst
der Frage der Finanzreform beunruhigt aber auch die handels¬
politische Haltung der Vereinigten Staaten von Amerika. Den
Waren einiger wichtigen Industriezweige Deutschlands wird
'der Absatz auf dem amerikanischen Markte erschwert, wenn
nicht gar unmöglich gemacht werden. Die Erleichterungen, die
die Tarifrevision bringen soll, sind aber für unseren Export
nach Amerika keineswegs so erheblich, um die Schädigungen,
'die er auf der anderen , Seite bringt, leicht verschmerzen zu
können . Der Jubel über die amerikanische Tarifrevision, der
früher angestimmt , wurde, ist einer starken Ernüchterung ge¬
wichen. Wenn man die rücksichtslose Art der amerikanischen
Geschäfts- und Wirtschaftspolitik kennt, wird man sich über
die neueste handelspolitische Aktion so wenig wundern wie
über die Spekulationsmanöver des Herrn Patten , der sich nichts
daraus macht, den internationalen Getreidemarkt zu verwirren,
obwohl amtlich versichert wurde, daß gerade in Amerika die
Weizenvorräte zur Versorgung des Konsums bis zur neuen
Ernte reichlich  hinreichten . Erfreulicherweise scheint
sich die Weizenhausse nicht halten zu können ; wenigstens
neigen die Preise an den amerikanischen Getreidebörsen schon
wieder nach unten . Fehlt es so schon nicht auf wirtschaft¬
lichem Gebiete an Erscheinungen, die für viele Industriezweige
die regere Betätigung hintanhalten , so kommt noch die Trübung
des politischen Horizonts hinzu. Ist auch die Gefahr einer
ernsteren Verwicklung infolge der türkischen Wirren nunmehr
ziemlich gering, so will vor allem die Börse  doch erst ab-
warten , bis die innerpolitische Beruhigung  in
Konstantinopel eingetreten ist, bevor sie wieder kräftiger den
Wirtschaftsverkehr belebt. Im ganzen ist ja während des
laufenden Jahres die Bewegung des Kursniveaus wieder an¬
steigend, aber der Verkehr wäre .schon erheblich lebhafter,
wenn der Kapitalmarkt nicht fortgesetzt von politischen
Beklemmungen heimgesucht würde. Trotzdem wächst in
letzter Zeit wieder die Zuversicht in die Gestaltung der Kon¬
junktur . Sieht man von den überschwenglichen Berichten ab,
die in letzter Zeit von amerikanischen Interessenten verbreitet
worden sind, so zeigt sich doch sowohl in Deutschland als
auch im Ausland, daß wir von dem Tiefpunkt der Konjunktur
schon wieder ziemlich weit abgerückt sind. Es geht auf¬
wärts,  wenn auch noch sehr langsam.  Dieser Um¬
schwung vollzieht sich freilich nicht in rein .mechanischer
Weise überall und gleichzeitig, vielmehr sehen vir neben den
Gebieten, auf denen die Besserung schon deutheb hervortritt,
noch genug andere, auf denen die Depression  nicht nur
sehr stark ist, sondern teilweise sogar noch zunimmt  In
Deutschland z. B. steht der Kohlcnmarkt noch unter sehr
starkem Druck. Die Werke versuchen mit aller Kraft, die Ge¬
stehungskosten der veränderten Marktlage anzupassen , und
.schonen dabei nicht im geringsten die Interessen des Arbeits-
tnarkt.es. Ganz im Gegenteil: in letzter Zeit haben nicht nur
Wieder zahlreiche Entlassungen stattgefunden, zum 1. Mai sind
auch auf mehreren Werken Lohnherabsetzungen bis zu 10
Prozent angekündigt worden. Die Ankündgiung der Lohn¬
herabsetzungen hat unter der Arbeiterschaft eine erhebliche
Erregung hervorgerufen, aber bei der ganzen Lage des Arbeits-
tnärktes wird «g schwer sein, die Lohnherabsetzungen irgendwie
s.bwöhrcn zu können . Die' leichte Besserung des gewerblichen
Beschäftigungsgrades entlastet den Arbeitsmarkt noch äußerst
wenig, um so weniger, als dieses Frühjahr der Zuzug nach den
gewerblichen Zentren schon wieder zunimmt. Dabei ist die
Arbeitslosigkeit, noch recht hoch, lind selbst , wo sie schon
merklich abgenommen hat, leiden die Arbeiter noch stark unter
den Wirkungen der arbeitslosen Zeit. Einen großen Halt boten
der Gesämtarbeiterschaft im vergangenen harten Winter die
Organisationen, die ihre Mitglieder in der Zeit der Arbeitslosig¬
keit wirksam unterstützten . Es sind wahrhaftig keine geringen
Summen , die von den größeren Organisationen als Arbeits¬
losenunterstützung ausgegeben wurden. So hat z. B. der
Deutsche Holzarbeiterverband m der Zeit vorn 1. Januar 1908
bis 31. März 1909, also in fünf Vierteljahren, nicht weniger als ■
1,41 Mül. M. zur Unterstützung seiner arbeitslosen Mitglieder
Huf gewandt. Durch diese Summe ist der sozialen Not in den
Kreisen der organisierten Holzarbeiter äußerst wirksam ent¬
gegengearbeitet worden, und gerade die diesmalige Krise wird
viel dazu beitragen , der Arbeiterschaft den Wert gerade der
bewerkschaftlichen Rückendeckung in Zeiten dos wirtschaft¬
lichen Niederganges deutlich vor die Augen zu führen. Die
Konkurrenz auf dem Arbeitsmarkt nimmt lange nicht so scharfe
Formen an, wenn die beschäftigungslosen Arbeiter wenigstens
eu einem ansehnlichen Teile vor den Folgen der äußersten Not
sich geschützt fühlen.

Ins dem Jahresbericht der Handelskammer Wiesbaden.
X.

3 ädqr-!ndustrie.
(Fortsetzung.)

Langenschwalbccli . Der Bericht über die Saison 1908
ist nicht so günstig, wie diejenigen in den Vorjahren. Einmal
tragen die wirtschaftlichen Verhältnisse eine nicht geringe
Schuld, zum anderen waren auch die Witterungsverhältnisse
ungünstig, es war fast durchweg regnerisch und kühl.

' Nach der offiziellen Badeliste hatte Langenschwalbach eine
Besuchsziffer von 5578 Personen gegen, 6455 in 1907.

Nach der Nationalität verteilen sich dieselben auf : Deutsch¬
land mit 3995, England mit '416, Rußland mit 393, Amerika mit
371, Holland mit 98, Frankreich mit 73, andere Nationen
mit 232.

Unter den Besuchern des Bades befanden sich hoch¬
stehende Persönlichkeiten aller Nationen.

An Kurtaxe wurden 36 000 M. vereinnahmt gegen
49  754 M . in 1907 . Im Anschluß hieran sei erwähnt , daß die
Kurverwaltung mit Zustimmung der Stadlverordneten -Vcr-
sammlung beschlossen hat, Wochenkarten zu 5 M. einzu¬
führen und die Taxe für die ganze Saison für eine Person auf
,15M. und für jede weitere Person derselben Familie auf 10 M. '

festzusetzen . Kinder unter 10 Jahren bleiben wie bisher von
der Taxe befreit. Der Besuch der Röunions im Kurhause ist
eingeschlossen. Mit dieser geringen Erhöhung der Kurtaxe
hofft man für die sich stets mehrenden Ausgaben einen Aus¬
gleich zu finden.

Im Jahre 1908 wurden in der Badeanstalt am Linden¬
brunnen 8849 Bäder einschließlich Freibäder abgegeben, und
zwar Moorbäder, Moorhalbbäder, Kohlensäurebäder, Fichten¬
nadel-, Malz-, Mutterlaugebäder usw.

Sehlangenhsd. In Anbetracht der allgemeinen ungünstigen
Geschäftslage und im Vergleich mit anderen deutschen Bade¬
orten ist die Saison 1908 eine verhältnismäßig gute zu nennen.
Es haben 2440 Gäste Schlangenbad besucht gegen 2090 im Vor¬
jahr . Dieser bessere Besuch ist zum großen Teil der rührigen
Tätigkeit des Verkehrsvereins zu danken, welcher es ver¬
standen hat, durch ausgiebige und sachgemäße Reklame die
Aufmerksamkeit auf unseren leider zu wenig bekannten Bade¬
ort zu lenken und bei früheren Besuchern in empfehlende Er¬
innerung zu bringen. Die Zahl der Kurgäste stellt sich wie
folgt zusammen : Deutschland 1632, England 252, Frankreich
151, Holland 69, Rußland 238, Amerika 63, Österreich-Ungarn
:14, Belgien 12, das übrige Ausland 19, zusammen 2440
Personen.

Bad Soden am Taunus. Das Geschäftsjahr 1908 war für
das Badewesen kein gutes. Die Zahl der Flurgäste (1907: 4-838)
betrug 4330, wobei hauptsächlich ein Ausfall an Ausländern
zu konstatieren ist.

Aus Norddeutschland besuchten etwa 3300, aus Süd¬
deutschland etwa 500, aus Rußland etwa 230 Kurgäste Soden,
der Rest verteilt sich auf verschiedene außerdeutsche Länder.

Die Einnahme an Kurtaxe betrug 34 569 M. gegen 37 226
Mark in 1907. Die Zahl der von der Kurverwaltung abge¬
gebenen Bäder betrug 21081 (1907: 22 318), die Einnahmen
hierfür beliefen sich auf 28 323.45 M. (1907: 30 964.90 M.).
Außerdem wurden in einem Privathotel noch ca. 3000 Solbäder
abgegeben- (Schluß folgt .)/

Anleihen.
w. Bnenos-Airss-Sladianleihe. (Drahtbericht .) Die Inten¬

danz der Stadtverwaltung von Buenos-Aires und der Vertreter
der Häuser Baring Brothers, Morgan und der Deutschen Bank
Unterzeichneten eine 5proz. Anleihe von 3 Millionen
Pfund Sterling. Die mit 1 Proz. zu amortisierende Anleihe ist
zu Sanierungs - und Verschönerungsarbeiten in der Stadt be¬
stimmt.

Berg - « Eid Hüttenwesen.
’,! Feierschichten aui den fiskalischen Graben in Saar¬

brücken. Aus Saarbrücken wird gemeldet, daß die Königliche
Bergwerksdirektion durch Absatzschwierigkeiten gezwungen
sei, Feierschichten einzulegen, deren erste heute eingetreten ist.

Phönix, Aktiengesellschaft für Bergbau und Hütien-
bstrieb. Zum 26. d. M. ist eine Aufsichtsratssitzung dieser Ge¬
sellschaft einberufen, in der voraussichtlich auch über das
Erträgnis des ersten Semesters Bericht erstattet werden dürfte.

Verkehrswesen.
w. Norddeutscher Lloyd. In der Generalversammlung des

Norddeutschen Lloyd gedachte der Vorsitzende des Aufsichts¬
rates, Präsident Geo Plate,  zu Beginn der Versammlung in
ehrenden Worten des verstorbenen Generaldirektors Dr.
Wiegand.  Zu Ehren des Verstorbenen erhoben sich die
Anwesenden von den Sitzen. Präsident Plate gab sodann be¬
kannt , daß die Hauptleitung der Geschäfte dem Direktor
Hcineken  als Vorsitzendem des Direktoriums übertragen
worden ist, der bereits während der langen Abwesenheit des
Generaldirektors Dr. Wiegand mit dessen Vertretung betraut
war. Bezüglich der Geschäftslage teilte Präsident Plate mit,
daß gegenüber dem unbefriedigenden Resultate des abge¬
laufenen Geschäftsjahres die Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr und für die Zukunft wesentlich günstiger seien und
führte dann weiter aus : Das verflossene Quartal hat sich recht
befriedigend gestaltet, so daß die Betriebsgewinne, soweit sie
sich bislang übersehen lassen , ganz erheblich diejenigen des
gleichen Zeitraums des letzten Jahres übersteigen. Das nord-
amerikanische Passagiergeschäft, das sich bereits in den letzten
Wochen des vergangenen Jahres erfreulich besserte, hat sich
weiter gut ,entwickelt und zeigt eine von Monat zu Monat
steigende Zunahme, so daß heute schon, in knapp vier Monaten,
von Bremen aus ca. 48 000 Passagiere im Zwischendeckverkehr
befördert wurden, gegen 54 000 Passagiere im ganzen letzten
Jahre ; noch günstiger ist der Verkehr von Italien aus gestellt.
Die Aussichten für das Kajütgeschäft von Nordamerika liegen
gut. Nach den von drüben vorliegenden Nachrichten ist auf
einen großen Reiseverkehr im Sonrmer zu rechnen und es sind
eine Reihe unserer Dampfer bereits voll gebucht. Im Güter¬
verkehr iät die Lage nur wenig geändert. Die Unsicherheit in
der inneren und äußeren Lage hat eine durchgreifendere Besse¬
rung bislang nicht auf kommen lassen . Ist aber das amerika¬
nische Tarif gesetz erst einmal unter Dach gebracht, so glauben
wir, auch hier mit einer allmählichen Belebung rechnen zu
dürfen. Auf unseren übrigen Linien haben wir einen normalen
Geschäftsgang zu verzeichnen. Verschiedene Linien, mit denen
wir im vorigen Jahre wenig zufrieden waren, arbeiten in
diesem Jahre wesentlich günstiger. Durch die billigen Kohlen¬
preise erzielen wir in unseren Betrieben erhebliche Ersparnisse;
wir bleiben auch weiter bestrebt, unsere Unkosten zu ver¬
ringern. In Beantwortung der Anfrage eines Aktionärs
wurde vom Vorstand bemerkt, daß bisher von keiner Seite
aus der Gedanke eines Schiffahrtstrustes angeregt worden sei
und daß man sich einem derartigen Plane energisch entgegen¬
stellen würde. Die Realisierung der industriellen Beteiligung
würde sich zurzeit nicht empfehlen ;* auch sei diese für den
Norddeutschen Lloyd von großem Nutzen. Übrigens sei in den
Beteiligungen auch eine Reihe für den Norddeutschen Lloyd
unentbehrlicher Anlagen enthalten . — Die Bilanz nebst Gewinn¬
end Verlustrechnung wurde einstimmig genehmigt und dem
Vorstand sowie dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Verschiedenes !.
w. Der Saatensland im Deutschen Reich. (Drahtbericht .)

Der „Reich'sanzeiger“ veröffentlicht den Saatenstand des
Deutschen Reichs um Mitte April (die eingeklammerten Zahlen
bedeuten Mitte April 1908) ; Winterweizen 3,1 (2.5), Winter¬
spelz 2.7 (2.3), Winterroggen 3.0 (2.6), Klee 2.8 (2.5), Be¬
wässerungswiesen 2.8 (2.3) und andere Wiesen 3.1 (2,8). In
den Bemerkungen heißt es : Die in letzter Zeit eingetretene
mildere Witterung und die verschiedentlich gefallenen Regen¬
mengen dürften dazu beitragen, die bisher noch ziemlich rück¬
ständige Entwicklung der Pflanzen zu beschleunigen. Die
tierischen Schädlinge scheinen bis auf vereinzelte kleine Reste i

während des langen Winters , zugrunde gegangen zu sein. Die
Bestellung der Frühjahrssaaten war um Mitte April im Norden
und Osten des Reichs gegen frühere Jahre noch weit im Rück¬
stände. Frühgesäte Wintergetreidesaaten stehen wegen der
früh eingetretenen Fröste erheblich besser als die späten
Saaten, doch geben die meisten Berichte der Hoffnung Aus¬
druck, daß bei eintretender Wärme und genügender Feuchtig¬
keit sich noch viele Winterschäden wieder auswachsen werden.
Futterpflanzen , Klee und Luzerne , sind teilweise gut durch
den Winter gekommen, teilweise haben sie durch Fröste oder
Mäusefraß gelitten. Im allgemeinen war ihr Wachstum bei
Abgabe der Berichte noch wenig fortgeschritten, über den
Stand der Wiesen läßt sich noch nicht viel sagen ; die Fluß¬
wiesen standen in manchen Gegenden noch unter Wasser.

w. Der Export an Gold von New York betrug in der ver¬
gangenen Woche 2 500 000 Dollar nach Argentinien und 100 OM
Dollar nach anderen Ländern ; der Export an Silber betrug
730 000 Dollar. Eingeführt wurden in demselben Zeitraum füi
111 000 Dollar Gold und für 82 000 Dollar Silber.

Frankfurter Schlachtvielsmarkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 26. April 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatis .)

Für 50 kg
Schlachtgewich

Für 50 kg
Lebendgewicht

Auftrieb: 592 Ochsen, 39 Bullen,
925 Kühe, Rinder und Stiere, Heutige

Vor-
wöclient- Heutige| Vor-

w 5 Client
305 Kälber, 198 Schafe und Preise

M

Preise

Jk
Hämmel, 1794 Schweine, —
Ziegen, — Ziegen]., — Sehafl. M M.

Ochsen:a)höchsterSchlachtwert 74—76 79—81 — _
b) 2. Qualität . . . 68—72 72—75 — —

c) 3. Qualität. 60—62 60—62 _ _
d) gering genährte jeden Alters — — — —

Bullen :a) höchster Schlachtwert 66- 63 66—68 _ _
b) 2. Qualität. 60—62 61- 62 - *

c) gering genährte. — — — —

Kühe u.Färsen (Stiere n.Rinder)
a) höchst, Schlachtwert (Stiere

und Rinder) . . 71- 72 72- 74
b) Kühe höchster Qualität . . 58- 60 59—61
c) 2. Qualität. 48- 50 48—50
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder) _
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
Für /» kg Für h  kg

Schlack gewicht Lebendgewicht

Kälber : a) 1. Qualität. 97-100 97-100 58- 60 58—60
b) mittlere Qualität. 95-100 !88—95 56- 60 52—56
c) geringe Saugkälber . . , . . 73—75 73- 75 —

d) alt. gering genährte Kälber — — — —

Schafe: n) Mastlämmer u. jüng.
JVIasthämmel. . . 70- 72 70—72

b) ältere Masthäinmel. 64—66 61—66 — —
c) ’2. Qualität. — — -. —

Schweine: a) vollfleiscliige . . , 66—67 68—69 54 56
b) fleischige. 65 67 15202-53 54
c) gern ; entwickelte, Eber . . 60- 64 62—66 1
d) ausländische Schweine . . . — — | — —

Geschäft: In Ochsen, Kühen und Bullen mittelmäesigi
Ueberstand : unbedeutend. In Käibi rn und Schafen gut. 1e
Schweinen mittelmässig ; Ueberstand : keiner.

OeHÜRies* Börse»
Letzte Notierungen vom 26. April.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div."
9 Berliner Handelsgesellschaft . ,

Vorletzte letzt»
Notierung.

172.39 172.40
5‘/s Commerz- u. Discontobank . . . 112.20 111.806 Darmstädter Rank. 131.75 131.90

12 Deutsche Bank. 211 241.908 Deutsch-Asiatische Bank . . . . 148.25 148.25
4>;ä Deutsche Effekten- u. Wechselbank 104.10 101.109 Disconto-Commandit. 189.90 189.607 Dresdener Bank. 149.80 1506 -Nationalbank für Deutschland 123.70 122.50
9 Va Oesterreich ische Kreditanstalt 199.25 200
9.89 Reichsbank. 148 1437 Schaaffhausener Bankverein . 133.30 133
77. Wiener Bankverein.
4 Hamburger llyp .-Bank-Pfandbr . . 100.20 100.208 Berliner Grosse Strassenbahu . 180.25 180.25
5V» Süddeutsche Eisenbahngeselischaft 115.25 1156 llamburg -Amerik. Paketfahrt . . .117.50 118
47» Norddeutsche Lloyd-Actien 87.50 89.756.6 Oesterreich-Ung. fcJtaatsbahn 1490 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . 18 17.807 Gotthard . . .
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . . 121.70 121.506 Baltimore u. Olno. 113.io 113.50
6'/» Pennsylvania. 130.606 Lux. Prinz Henri . . 124 124.307 Neue ßodengesellschaft Berlin 143 145.504 Südd. Immobilien 60% . . . . 89.20 98.108 Schöfferhof Bürgerbräu . . . . 91 91,259 Cementw. Lothringen . . . . . 132 1314030 Farbwerke Höchst . . 399.75o2 Chem. Albert. 418 425
97» Deutsch Uebersee Elektr Act. . . 157 157.9010 Felten & Guilleaume Lahm. . . 153.75 1567 Lahmeyer . . . . . 119.25 1220 Schlickert . . 125.2510 Jtthein.-Westfäl. Kalkwerke . • . 136 137

25 Adler Kleyer. 312.90 313 50?5
16*/4

Zellstoff Waldhof. 294.50
225.50

10
Buderus . . 116.40 115.25
Deutsch-Luxemburg. 183.10 183.10

14 Esch weder Bergw. . . . . . . 189.25 189
16 Friedrichshütte. 135.25 135.2512 Gelsenkirchener Berg. 187.50 1830 do. Guss. 85 84.2512 Harpener . , . 192 191.90
Yi Phönix. 170/ 0 199.6012 Laurahütte. 195.25 191.2012 All gern. Elektr , Gesellsch. . . . 2 13.40 285

Tendenz #esf- Privat -Diskont l 7s°K



Wiesbadener Tagvr«^ Avend-Ausgabe, 1. Blatt» Nr. 192.

Dieser Zpezialabteilnng widme icli besondere
Sorgfalt. Ausschliesslich solide, strapazierfähige
Stoffe gelangen zur Verwendung. Ein enormer
Umsatz und Verbindungen mit nur ersten
Fabriken ermöglichen eine wirklich billige

Preisstellung.

Marktstrasse 34,

Spezialhaus für Herren- und Knabenkleidung,

Sette 8. Montag, 26 . April 199 ».

nach Künstler -Entwürfen
mmm  solidester Ausführung
eSo unc j allen Frzisiagerv

CrüFstz Auswahl am Plalze Katalug gratis u. franko

MomhtaWMullw
Hoflieferanten Sr.Kgl. Hoheit des Urossherzogs von Baden

Eeke der Langgasse u. Bärenstrasse
E&sichfigung erbeten ohne jeden Kaufzwang

Grosse
Spezi al-Abteilung

Eigener Verkaufraum
mit Anprobier-Salon.

Beste deutsche, französische
und Brüsseler Fabrikate.
Anfertigung nach Mass.
Fachkundige Bedienung!

sIÄilf,

KiMWW».MWW
(wdtkrfibmte-iätbersfaDrlftate) rm

finden Sic unter « 5 ’» ausgestellten, von den einfachsten
bis zu den allerfst., die Auswahl. Unübertrvff.hier am Platze.
Kein Laden , daher die billigsten Preise.
Reparaturen billigst n. Gummiräder werden aufgezogen.

A . Alex !, fnuitmdttnl 5.

Ft «sche»I>'er - H«n) I»»g
Selters - und Sodawasser,
Sachsonhäuser Apfelwein

vonHW'N-Wöhm
(Inh . : W . Aechmann).

Telephon 4' >'48. Telephon 4848.
Wirsier uns Kuvfer-
stillic kauft,k. !°H. firomr,

Antiquariat, Frankfurt a. M . F2

„Directoire“
Pa. Breil, tadelloser Sitz 2.75
Pa.Drei!m. StrüBipflialter3.25 ML Grösstes Manufaktur-
Gestr. Satin m. Strmnpfll. 2.95 Mk. und Modehaus Wiesbadens,
Gern. Satin, eleg. Form 4.50 Mk. Kfciigasse 85 - sr^

Kttnstliche Zähne
per üüis&liii mit » 4t «— • UM

Reparaturen Mk. 2.—. Unter Garantie nur besten Materials u. Sitz,

Adolf Blumer, Zahntechniker,
Wiesbaden , Seliwalljacherstr . Alleeseite

IliliSililliiikiLl
Künstliche Gliedmassen

(Arme, Hände, einz. Finger, Beine etc.),
sowie

Orthopädische Apparate
(Fussmaschinen , Stützapparate, Geradehalter,

Korsetts nach Hessing ete.
werden in meiner eigenen Werkstatt !- nach Mass
und Anpr « l»e von meinem unter ärztlicher Sjeitun"
(Professor Dr. Gramer ) ausaehiä et i» Orthop » ’ie-
Mecliaiiilier und Slanilagistcn sachgejnüss und

enlmfi hergestellt . K 19iJgewisses
P. Ä. Stoss Nachfolger,

Inh. : Max SlclH 'erich.
Taiüiosstrasse 2. Telephon 227.

■BHHHBBBaHHH
O

Inhaber:o Kristall E- Porzellan.
Grösstes Special-Geschäft am Platze iur

lUüüiasn Hfl. Häfnergasse 16.
Telephon 2082.

KGRBmOl T:



Nr . 193.

Abend-Ausgabe.
2 . Blatt.

Wiesbadener ' Mäl
Montag,

26. April l 909 .
57 . Jahrgang.

Am 9 . Juni L9OA, vor¬
mittags 9 Uhr , wird an der
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60, das
den Eheleuten TünchermeisterKarl
Gaum und Katharine »geborene
Waldering » zu Dotzheim,
Mühlgasse3 — Gesamtst — ein¬
getragene Grundstück, Kartenbtatt 64,
Parzelle Nr. 966/115 rc., Wohn¬
haus mit Hofkeller und Hofraum,
Erbacherstratze3, bon 8 ar 07 ĉnr
Größe und mit 4200 Mk. Gebäude¬
steuernutzungswert zwangsweise ver¬
steigert. § 278

Wiesbaden , 8. April 1909.
Königliches Amtsgericht 9

Am 12. Juni 1999 , nach¬
mittags 3 ' s Uhr, wird auf dem
Rathaus zu Biebrich das dem
Kaufmann Theodor Schaak in
Rodenkirchena. Rh. im Grundbuch
Band 100 Blatt Nr. 1788 einge¬
tragene Grundstück, Kartenblatt 18,
Parzelle Nr. 758/27 :c.

a) Landhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Wiesbadener
Allee Nr. 72 mit 6 a 48 qm
Flächeninhalt und 1900 Mk.
Gebäudesteuernutzungswert

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , 8. April 1909.
Königliches Amtsgericht.

Abt . 9 . ' § 278

Im groben Saale Zur Wartburg
Mittwoch » de» 2« . April , abends
»'/- Uhr,

Vortrag:
Königin Luise

dmch den
Rezitator JF. Bäeinp , Wiesbaden,

mit 80 Lichtbildern illustriert.
Eintrittskarten L 1 Mk. und .70 Pf.

in den Buchhandlungen
MÄilrneel. *Ssa naaiy ,3L unb
Musikalienhandlung Wolf , Wilhelm¬
strabe, und abends an der Kaffe.

Schüler die Hä lfte.
»iV. Mricg , Kirchgaffe 19, Hof lks.,

empf. l. Lager in Zimmerklosetts. Zink¬
badewannen, Vogelkäfigen, Kinderbade-
wanncn. sowie alle Haushaltungsartikel
zu den billigsten Preisen.

Saat - und Speise -Kartoffeln
billig Dotzhcimcrstraß- 21, 1.

_J eine schöne, reine, zarte
und jugendfrische Haut zu
erhalten, gipfelt in dein Satz:
ÄMImh -Seife
(h St . 50 Pf . und M . 1.50).
Kraft ihrer wirksamen Be¬
standteile von unvergleichlich

wohltuender Wirkung für die Haut, macht sieÄ Zuckioh-Creme ÄMÄ
aller Hautcrdmcr, Preis M. 2.—, Probctube
76 Pf ., Puder u. Schiuiuke übcrssüfsig, beseitigt
Falten und Fältchcn und erfjalt der Haut den
Schmelz und die köstliche Frische der Jugend
bis ins höchste Alter, lieber all erhältlich.
In Wiesbaden echt zu haben in der

Hof-Apotheke Dr . Lade, Langgasse Io,
sowie bei Dr . M. Albershcim , Wil-
helmsrraße 80, F. Altstätter Wwe.,
Ecke Lang - und Webcrgasse, A. Crab,
Lansgasse 29, Drogerie Mocbus,
Taunusstraße 28, Adler - Drogerie,
Wilh . Machenheimer , Bismarckring 1,
Ring - Drogerie , Bismarckring "81,
Germania - Drogerie , 0 . Portzehl,
Rheinstraße 56, Ehr . Tauber , Kirch

P.
Sanitas , Adolf Hassencamp, Mau-
ritiusstraße 3, Oranien - Drogerie,
Oranicnstraße 50, Otto Lilie , Moritz-
strasie 12, Löwen-Drogerie H. Kräh,
Sacke & ESklony, Drogerie , Drogerie
Alcxi, Michelsberg S, Otto Siebcrt,
Am Kgl. Schloß. — In Biebrich : In
der Flora -Drogerie . — Haupt -Depot:
Taunus -Apotheke, Dr . Jo Master,
Tel. 106, in Wiesbaden . F161

lvegzugshalber
Großer

I NW » MUM » W VM«.
1 Posten Damen -Hemdeir aller Art . .
! Posten Damen -Beinkleider aller Art .
L Posten Damcu -Schürze » aller Art . .
1 Posten Damen -BcLtjmckeu aller Art . .
L Posten e!eg. Antertaillen aller Art . .
1 Posten eleg. prim» Fantasie-Hemden

früher 4.80 8.80
jetzt 2 .80 2 .40 2.00

früher 3.80 3.501 Posten eleg . Knie -Beinkleider
1 Posten eleg

jetzt von 75  Pf . an
jetzt von 85 Pf. an
jetzt von 45 Pf. an
jetzt von 85 Pf. an
jetzt von G5 Pf. an

2.85 2.48 1.85
1.85 1.35

2.50 1.95
1. 5jetzt 2.50 2.25 ' 1.85

Unterröckc in Valencicnne-Stickcrei und -Klöppel
früher 12.50 10.50 8.50 6.50 3.75  1 .95

jetzt 7.80 0.80 5.80 4. 10 2.50 1.35
1 Posten Parade -Kiffen und Bettwäsche aller Art weit unter Preis.
1 Posten Herren- u. Damen -Siormalwsische aller Art, jetzt von 75 Pf. an.
1 Posten Herren -Ttärke-Hemden , weiß u. farbig, biö 50 °/» unter Preis.
1 Posten KinLerwäsche aller Art bis 50 °ch nnter Preis.

1 Posten

gp hochelegante ErhstniL-stores - 2g
reizende VLnster, sowie

Gardinen, Rouleau;, Scheiben-Gardinen
= zn SchleuSerpreisen

abzugeben. ,

GMe Cöufciüi Meier Suiten imö Merem aller AN
jetzt Meter von 3 Pf . au.

. ur : gefl . MecrchLirng:

Samstag geschlossen.

Nengaffe 17 , Laden.

Achtung! Ebeuseu GGGGG§raZü§l?!
6000 Geranien zum Bepflanzen von Balkonen, Gärten u. s. w. sind reserviert

im Preise von 20 u. 30 Pf ., Engro :-Preis . Ferner gebe ich diese Woche noch
sämil ehe Palmen, alle ohne Ausnahme, jede für 3.50 Mk., Azalien 1.20 Mk., alle
erstklassigen Nelken Dtzd. 0 Pf , Margeriten Dtzd. 25 Pf ., Trauerkränze im Preise
von 80 Pf. an._ Äcrsnrrine niemand mein billiges Ange b«'.

Großer Umsatz — staunend billig . ""MLI
Herderkratze5, Lu. emvnrgsteatze 13, Ecke

Kaiser-Friedrich-Ring. — Teiepyon 0554»Ebensen, billig.

KklsgenkkilgkLuf.
Zwecks Räumung ein Posten K158

geseifo !» Kinderwagen
zum Selbitkosteniireh.

ZK. Sohneider,
Klrelsgasse 35/37.

Wünschen Sie einen delikaten Bissen und gleichzeitig
etwas ausserordentlich nahrhaftes zu gemessen,

so machen Sie einen Versuch mit

Dieser Cakes ist liergestellt aus feinstem Hafermehl als Hauptsubstanz , er ent¬
halt ausserdem einen hohen Prozentsatz kristallinisches Malz. Demnach, nebst
an leren erstklassigen Nährstoffen, wie Eier, Zucker, Butter etc., ist er aus
zwei der hervorragendsten Nährprodukten , Hafermehl und reinem Malz,

zusammengesetzt.
Zu haben bei Aus . Bteicls , Konditor, Taunusstrasse 34, M. Karl

»Veriier , Delikatessen, Dotzheimerstraese 50, H . l ’r . Ornll , Delikatessen,
Goeth strasse 13, Ŝ r . 8 . Etossiiacli , Konfitüren, Langgasse 56, II . Ad.
.Viayer , Konditorei und Bäckerei, Moritzstrasse 22, II . <«. Kerker , Deli¬
katessen, Bismarckring 37, 4M

i
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4 % bis 1918 unkündbare und SV2%

Deutsche Reichs - und Prenssische cons . Anleihe.
Zeichnumi'stag : «len 3 . Mal a « ©•
Zeichnungspreise : jL€h§S*T © °/o hezw. Ü&5 .S 1© % •

Wir besorgen Anmeldungen und erbitten uns solche baldmöglichst ^ jedoch längstens bis
Samstag *, 1 . Mal a . ©., 4 Uhr « 489

Pfeiffer &  C ©*g Bankgeschäft.
Es sind

mehrere Tausend Meter

in Längen v. 1—15 Meier,
reg. Wert p.Mtr. 135, f®1 f®
ein Posten 85 Pf., OijA
ein Posten 75 Pf. n. " ?/Pf.

ausgelegt.

Ein Post.Damen-Fanflsclmtio
■wird zu Spottpreisen

abgegeben.

lienr. Levy,
Bärenstr. 2 . Bärenstr . 2.

Spezialität:
(JelegenlidtskÜHfc

SBeicliniinjgen auf die neuen
bis 1 !)1 § unkündbaren

4 0ioUj 1!20!oFreuss . Koi !Sols
ItflilllVUIVB

su den Emissionskursen von 102 . 70
u. 95 .60 O/o (bei Eintragnng in das
Sebuldbueb 102 .45 u. 95 .35 ° «)
werden bis spätestens 1. Mai 1909
provisionsfrei entgegengenommenvon

Gebrüder Arier,
Bank -(üeschäit,

Wiesbaden , Üheinstrasse 111.

r
Tisehweme

p . Ŵil. ebne Glas v. M. —.55 an.

Wilhelm Hirsch,
Weinhandlung,

Bleichstrasse 13. Telephon 868.
M Gegründet 1878.

-

nimmt jeder schöne u. gesunde Zähne,
wenn er sie bei Lebzeiten mit

zahnsteinlösender
Wentisano -lKalinjjasta

geputzt hat , weil diese den Zahnstein,
die bekannte Ursache der Zahnerkrank¬
ungen, entfernt. Dentisano-Pasta macht
don Gebrauch von andern Zahnpflege¬
mitteln völlig überflüssig. El 16

BSentisaiio -AAerk 4‘asse !.
Zu haben in allen einschlägigen Ge¬
schäften ä Tuba  1 Mk., kl. Tu be 65 Pf,

Messer rr . Gabeln,
bestes Solinger Fabrikat,

Britt . ' CKlöffel v. Mk. 2.50 an P. Dtzd.,
Kaffeelöffel , 1.29 „

empfiehlt 611
Franz Flössner , Wcllritzstr. 6

ä ^ foWer (Kaiferkoffer)ej?»-v i ?A kaufen Sie immer noch am
besten und billigsten in der Sattlerei
E. Lauunerl Wvt., NNrMetzgcrgasse 10.
Reparaturen prompt und billig. 651

Empfehle

(fesellsehafts -Abeud
des Vereins 'Wiesbadener Stresse

(Ortsverband der Pensions-Anstalt Deutscher
Journalisten u. Schriftsteller, München) E. Y.

zum Besten der Pensions-Anstalt Deutscher

moderne
Kleiderstoffe

bedeutend unter Wert.

145b“Kleiderstoffe
für Jackenkleider u. Röcke

per Meter
1.25, 1.50, 2, 2.50, 3 Mk.

und höher.

Schwarz,filoriap.Mtr.160 Pf.

Renr. Levy,
Journalisten und Schriftsteller.

Bärenstr. 2. Bärenstr . 2.

Der Verein Wiesbadener Presse veranstaltet am Dosamerstag , den G. Mal,
abends 8 1/* I hr , in den Sälen des Fanllnenschlössclieas einen

ßeselktafte-jfai znm Seiten der feasimskasse.
Erste hiesige und auswärtige Kräfte haben dazu ihre Mitwirkung zugesagt.

Nach den künstlerischen Darbietungen findet ein Ball statt. Der Eintrittspreis
beträgt bei vorheriger Subskription © Mark , bei Zahlung an den noch bekannt
zu gebenden Kassenstellen 8 Mark . Näheres besagen die demnächst erscheinenden
ausführlichen Programme.

Um rege Beteiligung an dieser Veranstaltung wird im Interesse des wohl¬
tätigen Zweckes freundlichst gebeten.

Wiesbaden , 24. April.

Der Einladungs ^Ausschuss:
Chefredakteur C. Aniend . Kurintendant Bergmann . Professor Born . Professor
Pagenftecher . TheaterdirektorS>r. Bauch . Hauptmanna. D. Schräder.

Chefredakteur Schalte vom Brühl.
Das Ehrenkomite ©:

Justizrat Alberti . Kommerzienrat Bartling , Landtagsabgeordneter. Oberst
von Conta . Kürdirektor von Ebmeyer . Konsistorial-PräsidentI>. Ernst.
Kommerzienrat Fehr -Flach , Handelskammer-Präsident . Oberregierungsrat Br.
von Giaycki . Oberbürgermeister Br . von Ibell . Landeshauptmann Krekel.
Begierungspräsident Br . von Meister . Graf Georg von Merenberg . Land¬
gerichtspräsident Mestcke . Hoftheaterintendant Kammerherr Baron von Mutzen-
becher . Stadtverordneten-Vorsteher Geh. Sanitätsrat Br . Pagen Stecher . Pclizei-
uäsident von Schenck . Justizrat Sichert . Oberbürgermeister Vogt- Biebrich,
•berstleutnant a. D. Wilhelm !. Bürgermeister a. D. Wolff -Biebrich, Landtags¬

abgeordneter. F 471
B

Spezialität:
Geiegenheitskäufe

MhrWle für Ilm. u.
— Verkanfu .Miet «.

,2Jt. u. o. Bedienung.
Auch Britische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
Ij.  Hehuer,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Repar.

_ prompt und billig.^Nistorräver.
„Wanderer". U/- und 2'/, PS.
„F. N.“, 1 und 4 Zylinder.

Automobile.
„Brennabor ", 6—8 PS., 2 Zylinder,
"Söremmbor", 12 14 PS., 4 Zylinder

<erste Steuerklasse ),
Falke", 6—14 P8„ 4 Zylmder, als Ge-

" schäfts- und Luxuswagen (Steuer
nur Mk. 37.—), ..

„F. K.“, Fabrique Nationale, gerausch-
losestesBenzin-AiltomobilV— 14P8.
u. 14-18 P8. (Steuer bis Mk. 74.—).

General -Vertretuug für Hessen
und Hessen-Nassau:

Auto- u. Fahrrad-Haus
Job . Häusler,

Frankfurt a. M . , Opernplatz 14.
Telephon 2055.

Größte u. schönste Garage mit Reparatur-
Werkstättc am Platze.

Solvente Vertreter noch gesucht. Wer
einen Wagen kaufen will, verlange Ka-
taloae und Preise, da ub nur prciutlcqe
und solide Fahrzeuge für Jedermann
und Stand zu billigsten Preisen fuhr?.
Stets Gelegenheitskäusein gebrauchten
Fahrzeugen. Auf Benzin Ocle und
Pneumatiks gewähre hohen Rabatt . F u

Die größte Auswahl

Strumpfe und Socken
nur besserer Qualitäten

finden 8is bei

fvmss  Seltigf,
Hoflieferant , >

Webergasse 1 ( Motel Xassau ) . J j IV 143

99Dortmunder Union Pilsener 66.
Alleiniger Ausjchank  877

im „ Frazikftirter Hof“ 3 Webergasse 37.

Rußschalenextratt§
» Stück 70 Pf . , junt Dunkeln der
Haar «, der Kgl . Bayr . Hof -Parf.
v. < . ss . Wiiiieicriii 'la, prämiiert.
Gar. unschädlich. Desgl. «»r ^ila,
Nustöl , zugleich ein feines Haaröl, ä
70 Pf ., 4l. i ». echtes
nicht allgehendes, garantiert unschädliches
Haarfärbemittel 1.20, 2.40 Mk. bei
Apoth.Otto B,iIie,Drog .,Moritzstr.12.

Alpenblüten-Creme
für braune und verbrannte Haut , gegen
Sommersprossen giebt cs gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
e lement Splitls . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein:, der Parf .-
Handlung von r r 397. » ui *!»acii , Barenstraße 4.

4s Pf . mmm 45  Pf.
große volle Zigarre cmviiehlt B7921

Adolpli IlaykacU,
Hellmundstr. 43.

Alle Arten

in bill. u. bess.
Ausführung

empf. billigst
i. gr. Auswahl

Karl Wittich,
'[Telephon 3S31,

Einserstr. 2, Ecke Schwalbacherstr.,
früher Michelsberg 7.

Ferner alle Korb -, Hol ®-,
ISürstennnrcn , Heise -,

Blade - ii . Toilette -Artikel,
Hiifcrwnren etc.

Neuanfertigung u. Reparaturen aller
Korb- und Küferwaren allerbilligst.

= Ihausfrauen ! =
Decken Sie Ihren Bedarf in:

Lm8iiK-,LacKlrr-FlnK -. LKch-,
Oolz- unü VürkLMurrn bei

A. Naer & Co ., B4953
Spez. Haus -u.Kücheng.,Welirikstr . 43.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort. Aerzt>

lich empfohlen, glänzende Dankschreiben.
Alter und Geschlecht angcben. Broschüre
uuijonst. Institut „Aesculap" Stadt¬
amhof M- os lBaycrn ). F7J
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Haupt-Niederlage der Naiser-Zrie-rich-Auelle «.m
Bestellungen erbeten»r~

Telephon 2603 . K . Unck , Kirchgasse 23.
Lieferungen werden prompt ansgeführt.

8>

Emil Stts:
Langgasse 30.

I

Die neuesten Lyoner Seidenstoffe
sind eingetroffen!!

Grosse Auswahl handgestickter,
handgenähter Prinzess- Kleider
-— ■ ■ und Blusen. ——•=

Tussor-Kleider.
Leinen-Jackenkleider

Franz. Besätze etc.

äsche
in allen Preislagen.

Hemdehen, Jäckchen , Windeln,
Mullwindeln, Wickeischniire,

Wickeldecken, Taufkleidchen , engl. Tragkleidchen.
Betteinlagen aus wasserdichten Stoffen.

Kinderbetten etc. etc.

siS * Mh - i  MMclsj-fäffilt,buiiÄiW
S. Blumenthal & Co.

Kirchgasse 39/41 . Klß

Größte frische

$ teö =© er
Stück © Pfg.

25 Stück Mk. 1.45 100 Stück Mk. 5.6©
empfiehlt 648

EicrgroßhmdlmigP . Lehr.
Telephon 138._ Ellenbogeng aFe 4»

Fahrstuhl-Institut.
Fahrstühle zu verkaufen und zu vermieten mit und

ohne Beinenung, allerneueste und beste Konstrultionen.
Tel. 2688. Billigste Preise . Tel. 2888.

Den besten Fiissbodcnanstricli
erhalten Sie mit

iniets jfjfwr
MW-

MM 'AM.
(Marke ge *, geschützt . )

!Aus denkbar bestem Material
hergesteilt!

EBocIiglüiszenid ' Stiebfrei!
| Einfach in der Verwendung4
I Ihrer leichten Streichbarkeit,
I schnellem Trocknen , sowie ihrer
j ausserordentlichen JSSaitbar-
I keitalsclasbeste, «lanerhartesie

und deshalb verhältnismässig
| billigste Anstrichmaterialfiir

■Tnssbäden , ItUdien -, Klans-
und CisrteninSbel allseitig an¬
erkannt und anderen Fabrikaten vor-

| gezogen.
Jede Hausfrau kann den

I , Anstrich ohne Störung
im Haushalt bequem selbst hersteilen
lassen und wird Taubers „Nassovia“
Bernstein -Glanzlackfarben nach ein¬
maligem Gebrauch dauernd verwenden

In allen Ntiancen vorrätig.
Preis der8 -Iio . -l »atent -S8ose , für

16 D -m ausreichend , Mk . I . « » .
j Bei Abnahme von 1 «» Dosen Mk . 1 .50

per Dose.

Oelfapben,
zum Gebrauch fertig , in allen Nuancen
In einigen Stunden trocknend ohne

nachzuldeben.
Kieiuöl , Kiein ölfirniss , Terpen
tinöl , Sikkativ , Möbel - nnd

Metallacke.

Präpariertes Fussbodenöl
für abgelaufene Fussböden , Treppen u.
Parkett etc . vorzüglich geeignet . Rasch
trocknend und nicht nachklebend.

Liter JTIJk. 1 . —«

Pinsel in grösster Auswahl.
Ia Parkett- MLiaoleniaclis

ffeinliändler-Verein Wiesbaden.
Unsere diesjährige

General-Versammlung
findet am

Montag, den 26. Aprild. J., abends9 Uhr,
im Motel Noimenliof ( 1. Stock ) hier statt, P471

Mer Vorstand.

Englisches Buffet,
Am Koclibrunnon . TaunuSStrasSe 27 . Am Kochbrunnen.

Bes . : Gnst . Wolf.

9| srsiß oi nnmnno am
Treffpunkt der guten Gesellschaft.

Das eleganteste Nachtlokal Wiesbadens.

Exquisite Küche . Künstler -Konzert.

V*.

A. Alexi , Dambachtal 5. IY 77

vveiss u . gelb . Sehr ausgiebig!
Konserviert das Holz und schützt das

Linoleum vor dem Brüchigwerden.
Bei leichter Gleliantllnng und
geringer Anstrengung !»«»>« »>ilnuer-
liaften stehenden *»lanz gebend.
Preis per Dose Mk . —. 80 IPf . undMk.

ia Sfafolsgiaroe . |
*/« Paket W5 K*f . , J/i Paket 4L Pf,

Porzellan-Emaine-Lack,
empfehlenswerter als weisse Oelfarbe.
Als sauberer und dauerhafter Anstrich
für Küchen,Badezimmer,Krankenhäuser
und Klosetts bevorzugt . ' /»Kilo Mk . l.
Möbelreiiiigungs- n. Sclincll-Politur
beseitigt bei blind gewordenen Möbeln
Schmutz und Oelausschlag leicht und
schnell u . erzeugt einen dauerndem

Ölam.
E' reis pro 8"lasche 35 u , 50 B» f.

Feinste RSoch «»üanz - ESronzen
in »Uen Farben . Eäeizen . 490

„Nassovia “-Brogerie

dir »Tanber 9
Mircligasse « ÜTeleph . 2LÄ.

Erstes bürgerliches Möbcl-Magaziik.
. rr®? Pr Cf,rfe m eine ?ufs beste gearbeiteten Polster - und Kastenmöbel zu
den allerb,Uigsten Ausnahmepreiscn. Mehrere Schlafzimmer , Salons , Büsctts,Vertikoö rc. zu und unter Herstellungspreis ' '
. ,! kT,! 1' * u®jHt-tu(.‘,flen' Hotel - und Peusions -Einrichtungen in
bester und billigster Ausführung. 255

Telephon 2825.
Mich. Ggenolf,

22 Oranienstvaße 22.

Telephon 2881 Friedridi Klenk. Moritzstr. 10.

Schßiflemetzprei,Fabrikationf.Wurst-u.Fleisciwaren,
empfiehlt als Spezialität täglich frisch:

prima Knackwiirstchen, Mettwurst zuin Kochen,
Steinadler Bratwurst(grob gehackt),

hochfeine Kasseler Rippenspeer, —~—
abends ab 5Vs Ubr : 647

warme Hausmacher Leberwnrst.

i
Ü .«.«am iujluj J . U. 18..UUMJ

Vertreter : Anton Kaelsy,
Herderstrasse 31 , WIESBADEN , Herderstrasse 31,

empfiehlt ihre vorzüglich eingebrauten Lagerbiere,
hell und dunkel.

(Brauereäfüilung direkt vom Lagerfass .)

RM -SchnHtvände,
Balkon -Möbel

empfiehlt billigst 635
r̂anz Fiössner, Wcllritzstraße6

Seltene Anlage für
Privat -Kapital.

Vor bö»/» der Ortstare werden Mk. 83,000 als 2. Svvotbek acliLert
gegen4 /2—5"/° Zinsen und entsprechende Provision auf ein in Hess. V . Stadt

l!”b ^Eleg -neS, feftr gut reut. Anweseu von alt. solv.Dftatm  u- O. « . 83« an ÜScadoir Mosse,
Frankfurt a . M . (Fa 6330IF119
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UIICOUN-REIHIQER-ANLAGEN
nnd

APPARA TE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzuricliten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JLtfi °© €i F ! a © li , Kii -chgasse 5 . Telephon 747.  597

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , den 27 . April 1009,

Abends 8 Uhr im. kleinen Saale:
Lustiger Abend.

üarceBl
F 270

I

1. Platz l.—8. Reibe: 4 Mt ., 2. Platz 3 Mk., Galerie, nichtnummeriert:
1.50 Mk. — Die Karten sind ab 7 Uhr abends gleichberechtigt mit der Tages¬
karte . — Die Damen werden ergebenst ersucht, ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.

Seltene Gelegenheit! “
iwR||
(neu , md)t gespielt)

von außerordentlicher Klangschönheit, für den billigen, aber festen Preis
von Mk . 1275 (sonstiger Preis Mk. 1900) sofort zu verkaufen bei

MuGndlMg, plsmnrtkrluö 4.
Telephon 3945. B7095

Vertretung u. Niederlage von Mand -Pianvs.

Dette’s SpeziaI -Damensa !on
D USichslsberg II. G

ShaipoonieresIMark
mit 15'. © mdsaltttion u . {Frisur . Im Als . SS B” f.

Alt-chinesische
nnd alt -japanische Vasen, Teller,
Tassen usw. preiswert zu. verk. Br.
u. D. S . 113 postla«. Bismarckring.

Für Schneiderinnen.
Echt indischer Sei 'dettbesatz billig zu
verk. Ba hnh ofstraße 3, 1. Etage.

3 Marmorwagen
mit 20 °/° Nachlaß zn verkaufen . 6394

Rracmer , Metzgergasse 27«

Verkaufsstellen
durch dieses Plakat
kenntlich.

Wallalla-Theatsr.
Versäumen

Sie Blicht

Mid
«er
zu sehen,

Sie werden entzückt
sein!

Auftreten83 4 Uhr.
Anfang der

Vorstellung : 7 sk Uhr.

Fabrikant:
August Jacobi,

Darmstadt. F 144

Achtung!
WiesbadenerMeischhaVe

Dienstag , Mittwoch:
2 große Ausuahmetage

zu enorm billigen Preisen.
Kalbfleisch alle Stückep. Md. 72 Pf.,

ferner empfehle ich Rindfleisch M
Tagespreisen p. Pfd . 50 Pi ., Hüfte»
Lenden , Moastvraten p. Pfd . 54 Pf.

Nur Alleinverkauf bei
Anton Siefert, Hevmamlstr. 3,

Apfelwein-Sekt
(sehr gut bekömmlich und vorzüglich
zur Sowie geeignet) empfiehlt

Jacob Stengel,
Apfelwein-Kelterei,

Sonnenberg —W iesbaden.
Telephon 2639.

Niederlage in jedem besseren Deli¬
katessen-Geschäft. E5995

werden Ihre Möbel , wenn
Sie dieselben mit der seit
22 Jahren bewährten

CI. fi/lühienberß’sMöbel - Politur
wieder auffriechen. F192

Zu haben in Flaschen ä ©I® l'k.,
L und ä L.si ®Mk. in Drogerien
und Möbel-Handlungen._

Füßlinge,
echt schwarz, von 18 Pf. an, angestncke
in 2 Tagen, Arbeitslohn v. 8 Pf. Wäscht
gesticktn. ausgcbcssert von 5 Pf . Hüte,
modern garniert, von 25 Pf . Mehrere
1000 Stuck alle möglichen Handarbeiten
von 8 Pf. an bis zu den feinsten.

Goldaaffe 8, dicht der Häsnergasst.

Aepsel
10 Pfund1 Mk. Sedanstraste 3.

Blan -wcltzenGartenkies
in verschiedenen Sorten

liefert in Waggonladnng n. Karren und
Körben franko, prompt und billig

Emil Milbig,
Wiesbaden , Moritzktraste 28,

Fernsprecher 2813._

Anzündeholz.
ein gespalten, per Zentner M . 2 .20,

Brennholz
per Zent «. M . 1.30 liefert frei Haus

MG8s » W2 « ZM « L' y
Dampfschrcincrei, Dotzheimerstraße9g.

Telephon 708 . Telephon 70».

neue und gebrauchte , billigst.
Garantie . — Teilzahlung. — Miete.

Mirn ig . Biamarckring  4 . Tel. 3945.teiniis-äSdiläjer,Sä“-”S
Auftrag billig zu vcrk. Kaiser -Bazar,
Spielw ., Kl. Burgstr. 1._

ein neues silberpl. Zwcisp., sowie ein fast
neues Einsp. billigst.

Sattlerei .Bmig , Goldgnsse 21.
Gebr . Kinderwagen billig zn verk.

bei O'eiss , Roonstr . i4 , 3 . 8 7103
Herrenfahrrad , kettenlos,

zu verkaufen Horderstr aße 22, 2 r.

Alte Gebisse,
auch Bruchstücke derselben kauft
Louis Pomy, Saalgasse 36.

3 1K. SiMrtvh können Leute jedenlei Mllltll Standes verdienen
durch häusliche Tätigkeit, Vertretungen,
Schreibarbeiten re. Näh. Jnt . GrWerbs-
anzeiger , Stratzbnrg i. Elf . F118

B OA 111h Nebcnverd.tägl.durchjWtlf. Schreibarb., häusliche
Tätig !.. Vcrtr. fü r Damen u.Herrena. St.
Man schreibe an in
Osnabrück Nr. 391. F75

20- 50 Mk. toöchentl.können Per¬
sonen jeden Standes ver¬

dienen. Nebenverdienst d. Schreibarbt..
bäusl. Tätigst .,Aaent . usw. Näh. Verlag
C. I . Bogt , Mannheim 101.

Hypotlieken-Kapitalien
zur 1. Stelle bis 66 /̂3°/o der Architekten¬
taxe. auch für Hotets ü. iudustr. Werke,
sowie Darlehen auf Hypothekenbriefe
sind von der durch wich vcrtr. Bank für
hier und auswärts zu vergeben. 6427

LLrizvii « «!, Scharnhorststr. 12.

Niederwalluf ! !
Reizend neu erbaute kl. Billa,

Diele, 6 Zimmer, Terrasse, Garten,
entzückende Aussicht auf Rhein-
ebene :ra» Taunus , Höhenlage,
nahe Bnbnhof, 20 Min . n. Wies¬
baden, billig,zu verkaufen.

»Viil -. kUüRirer , Bildhauer.

Rentables Haus
vom Eigentümer direkt bei hoh. An¬
zahlung zu kaufen gesucht. Offerten
unter T. 864 an den Tagbl .-Verlag.

Tapezierer
und Dekorateur

zur Aushilfe per sofort gesucht.
S . Blnmenthal & Co . ,

Kirchgesse 39/41.

Verloren Sonntag abend Double-
Gliedcrarmband v. Mäinzerstr., Ring b.
Weißenburgstr. 6, 1. Das, g. Bel, ab z.

Täschchen , braun, mit Inhalt a. b
W. n. dem Waldhänschen verloren. Gcg-
Bel. abzug. Albrechtstr. 81,2 . D7080

FnrTranerfälle empfehlen
wir unsere Anstalt zum'

MMMlM
von Damen - nnd Kereen-
Garderobe in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 369

§Msen&fjeljcrleii].
Filialen

in allen Stadtteilen.

Tennis - Schläger wcrdcn repariert
und ganz gespannt. Gustav - Adolf»
strafte 3, P . ». , und Kleine Burg-
straste l , Kaiser -Bazar

empf. sich im Ausbessern,
sllblvrr Reinigen und Bügeln.

W . SSutziiiicS », Seerobenstr. 11, M. 3.

Damenschneider
empfiehlt sich im Unfertigen v. Kostümen
u. Prinzeßkleidern. Kostüme von 85 illlk.
an. Dorkstr, 14, 4,

Frau K. Geis»
geb. .BenraSier,

Roonstr.14. 3Wiesbaden , Roonstr. 14,3
(akademisch gebildet bei Maurer , Berlin ),
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
im Unfertigen B71w:>
elepnler WMl-GarderMn.

Reelle Bedienung. — Mäßige Preise.

GebleichtLp '̂ "LLL
Wellritztal. Televhon 3500.

Utiraniepaif\
fachmännisch und wird der Preis

stets vorher gesagt.
Otto Bernstein, Uhrmacher,

Kirchgassc 40, Ecke Kl. Schwalbachcrstr.

Friihjahrskuren.
Institut für naturgemäße Heilweise

Q3RHßE feifees fidlmettiotie),
Robert BBressler,

Kaiser-Friedrich -Ring 4 (Ringstrche).
Behandelt werden alle fieberhaften und

chronischen ftwte .h.-»
h

"befrage den Arzt'
Tancre’s

Inhalatorium
Taunusstr. 57

gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolge bei

L Katarrhenu. KrankheitenA
der Atmungsorgane

MMeMiMMenn.SWln
aufs Land w. angenommen. Zu crfr. bei
Barbier «Iclss , Weberg. 33 Postk. gen.
Scva nstr . 6 , H . P . , m . Z . z.  vm.

Schülerpenston für einen Sextaner
u. Quintaner (Brüder) gesucht » Prcis-
offerten (für monatl. u. fährt.) erbittet
Oberförster A in Harpstedt b.
Bremen. Betten u. Kommodew. gestellt.

Sichere Existenz.
Eingesührt. Aufschnittgesch. in Wurst¬

gute Lage, an lischt, j. Leute zuwaren,
verni. Näh.  Nikolasstraß e 21, 2.

Prospekte.

Zu faufen
gesucht

Gartenhaus (verschlie ?!b. ),Garten-
mc v« ,̂Gartenvo ^elh^ns,Fl »s^̂ e»-
schr^u .̂ Offerten mit genauen
Masten nnd Preisen unter X.an de« Tagbl.»Bcrta«.

In der Umgebung von Wiesbaden,
möglichst am Walde, werden

zwei möblierte Zimmer
von Ehepaar mit größerem Kind für
die Sommermonats zu mieten gesnckit.
Teilweise Knchenmitbcnutzung erwünscht.
Off. erb. u. n.  sw Tagbl.-Hauptag..
Wilhelinstraße 6. 6450

Für dre Dauer der

wird zum Beaufsichtigen,
sowie zur Information ge
wandte j. Dame gesucht. Off.
mit Photogr . nnd Gehalts¬
ansprüchen unter V. an
den Tagbl .-Ber iag. r,  h 93

Sauberes Mädchen
für alle Arbeit bei gutem Lohn sofort
gesucht B leich straße 12, P art ._

Ich nehme hiermit die 'l elcibigttng
gegen den Herrn ^ »----«41'lvl » L4-» I
zurück . h iOiO

Eduard lilwin . Wellritztal.

Am Tvrettag nachm, verlor
ein Schüler seine Brill«

auf dZWege Mittelschule Luisenstraßc—
Luiscnplatz—Rhcinstr. —Oranienstraße.
Abzug. Micliel , Kleiststr. 3, 4. Stock.

Slrdeitsbndi und Invalidenkart«
vl. Abzug. Ad. Kettner, Gneisenanstr. 25.

Zugelaufen
ein kleiner schwarzer Spitz,
holen Oranienstraße 50, 1 r.

Abzu-

langjähriaen
treuen Mit¬
gliedes,

fira PyiWßiMel.
Städt . SchlachthauÄassierer,

geziemend in Kenntnis, mit der
Bitte , an der Beerdigung,
welche Dienstag, den 27.̂ er.,
nachmittags 5 Uhr, vom Süd¬
friedhofe aus stattfindet, recht
zah reich erscheinen zu wollen.
Zusammenkunst 4fi- Uhr im
Bcreinsheim. F436

Der Dorstnnd.

ptcsisaöener

Esumy Goldbeck
Julfiss Berberich

Verlobte.

Wiesbaden, Frühjahr 1909.

G. D.
Wir erfüllen hiermit die

schmerzliche Pflicht, unsere Mit¬
glieder von dem erfolgten Ab¬
leben des Kameraden'

VtziliPp Kimmel
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Zu der am Dienstag, den
27. d. M., nachmittags 5 Uhr.
von der Leichenhalle des Süd-
frledhofes aus stattfindenden
Beerdigung haben diejenigen
Kameraden zn erscheinen, deren
. amilienname mit den Buch¬
staben K u. U anfängt.

Entschuldigungen weg. Nicht¬
erscheinens sind an den Ob-
nmmt der Abteilung, Kamerad
Mtiheim Krombach , Tanl-
drunnenstr . 18 , zu richten.

Zusammenkunft4^* Uhr am
Portale des Südfriedhofes.

Vereinsabzcichcnsind amu-
lcgen. F403

Der Vorstand.

Statt ürsorrdrrrr Anzeige.
Heute vormittag 10' /- Uhr verschied unerwartet mein lieber,

unvergeßlicherMann , unser treuer, flirsorgcndcr Vater, Schwiegen
vater,' Bruder , Onkel und Schwager,

Philipp Kimmel»
Gverfeuorwehrmann a. D.

und Kastettbote am städt. Schlachthaus,
im Alter von 52 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ettse Kimmel und Kinder.

Die Beisetzung findet am Dienstag , 27. April, nachmittagsS Uhr,
von der Leichenhalle des Südsricvhofs aus statt.

Unsere liebe Gattin und Mutter,

Marie Koppenhoefer,
g-b. Kücher,

ist Sonntag früh nach langem, schwerem Leiden sanft eiitschla'lcn.
In tieier Trauer:

der Gatte:
Kran ? Koppenhoefor , Hoteldirektor,

die Kinder:
Auauste Heelge»,
Marieche » Koppeahoefer.

Beerdigung: Dienstag, 3’/a Uhr. 649

"ffMn l '

Für die vielen Beweise von Teilnahme während der langen
Krankheit nnd beim doch allzufrüh:n Ableben unsercs unvergeßliwcn,
lieb n Eduard , sowie die zahlreichen Kranz- und Blumcntpenden
uniern herzlichsten Dank. Wir danken auch den Schwenern dĉ nädt.
Krankenhauses für ihre liebevolle Pflege und allen Bekannten, besonders
dem Herrn Direktor und den Professoren nnd Schülern des König!.
Gymnasiums, welche ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Jnstitutsvorsteher Worns und Familie,
Luisen'ttatze 43.
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